Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 12 ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mo cer und Podgorz 2 Mark. Bei jänmte} 


— 


* Sugendliche Verbrecher. 


Die Bevölkerung bat allen Aalaß, ſich eifrig mit der Frage 
einer Verminderung der jugendlichen Verbrecher zu befaſſen. 
Wenn jetzt in verſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten die bedingte 
Verurthetlung und Strafvollſtreckung eingeführt iſt und bis zu 
einem ge wiſſen Strafmaße die Vollziehung der Strafe ausgeſetzt 
wird, um zu ſehen, wie die jugendlichen Miſſethäter ſich verhalten 
und ob ſie nicht, was ſo wünſchenswerth, in der Freiheit zu 
einem beſſeren Lebenswandel veranlaßt werden, als es vielleicht 
um Gefängniß reſp. nach verbüßter Strafe der Fall ſein würde, 
ſo darf man es doch nicht bei guten Hoffnungen und Wünſchen 
allein bewenden laſſen; die Sache iſt erniter, die Zahl der jugend⸗ 
lichen Verbrecher im deutſchen Reiche weit größer, als Mancher 
glauben mag. 

Von welcher hervorragenden Bedeutung die ganze Frage iſt, 
beweiſen einige Zahlenangaben. Nach den letzten ſtatiſtiſchen 
Aufnahmen find in einem einzigen Jahre etwa 46 000 jugendliche 

erbrecher wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgeſetze 
und an 450 000 erwachſene Verbrecher verurtheilt worden In 
leſen Zahlen find die nicht enthalten, welche wegen Uebertretungen 
aller Art oder wegen Vergehen gegen Landesgeſetze verurtheilt 
ſind, natürlich auch weder die jugendlichen Verbrecher über 
2 Jahre, welche wegen mangelnder Einſicht freigeſprochen find, 
noch die verbrecheriſchen Kinder unter 12 Jahren. Im Jahre 
2 dagegen wurden wegen Verbrechen und Vergehen gegen 
Neichsgeſetze 30 719 Jugendliche und nicht voll 300 000 Erwachſene 
deturtheilt. Vergleichen wir dagegen die Verhältniſſe in England. 


Während noch im Jahre 1870 rund 10 000 Jugendliche, d. 9. in 


England Perſonen vom 10. bis 16. Lebensjahre, verurtheilt 
ae hat 1894 die Zahl nicht voll 4000 betragen. In 
England besteht faſt ausſchließlich die Zwangserziehung durch 
freie Liebesthättgten. Es wird dabei eine ziemlich ſtrenge 
Staatsaufſicht geübt, eine eigentliche ſtaatliche Erziehung kennt 
man jedoch kaum. Wenn nun auch die enguſchen Verhältniſſe 
nicht in Allem mit den unſerigen zu vergleichen find demgemäß auch 
nicht immer die dortigen Hilfsmaßnahmen für uns paſſen, ſo 
geht doch aus den Erfahrungen dort jo viel hervor, daß nur 
eine energiſche Zwangs: Erziehung eine wirkſame Hilfe gegen 
die weitere erschreckende Zunahme der Zahl der jugendlichen 
Verbrecher bildet. 

Bel uns walten in dieſer Beziehung noch große Verſäumniſſe 
ob. Wir ſtotzen nicht ſelten auf jugendliche Taugenichtſe, denen 
Eltern und Bekannte zur Abſchreckung das Geſängniß prophezeien. 
Die Eltern haben oft nicht die Kraft oder nicht die Luſt, energiſch 
ſolchen Fruchichen den Standpunkt klar zu machen, wer die 

angen ſonſt kennt, der begnügt ſich mit allgemeinen Worten der 
Verurtheilung. Aber darüber kommt man nicht hinaus. Kommen 
ne Jungen ſpäter in die Lehre, oder an einen anderen Ort, und 
fund ſie damit den Leuten aus den Augen, ſo heißt es: „Gott 
ſei Dant, daß die Schlingel fort ſind!“, und vernimmt man 
dann ſpäter Schlechtigteiten, welche die Bekanntſchaft mit dem 
Strafrichter einleiteten, dann heißt es wohl gar triumphterend ; 
„Da ſieht man's, wir haben es ja gleich gejagt!“ Daß damit 
alt ein ganzes Menschenleben für die gejunde Thätigkeit verloren 
iſt, daran wird minder häufig gedacht, wenn man ſich auch nicht 
— 


Erfehntes Glück. 
Driginal-Rovele von Marie Wirth. 
Machdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 

„Wunderliche Frage,“ ſagte er dann 
n unterbrechend. em Ei 
„Nicht wahr, hier iſt guter Rath theuer 21“ rief Annette 
1ebpajt. „Dem armen Weibe wird ja auch nichts abr bleiben, 
‚© geduldig das Kreuz weiterzutragen, das das Geſchick ihr auf 
e Schultern gelegt.“ | 
Einwurf wee halb weiter tragen?“ Es war Kamilla, die dieſen 
Gef witer achte und damit unvermuthet dem Zwiegeſpräch der 
Kette jei en Ziel ſetzte. „Ich meine doch, daß die Ehe keine 
daß ft 0 des wer Menſchen auch für den Fall zuſammenſchmiedet, 
Liebe, Achtung ne, von ihnen unwürdig zeigt, von dem andern 

N Sud, Ruckſicht zu beanſpruchen“ 
diesen für jo nichtsbed. * 


Keineswegs heben end 5 

as Veriprechen einer . Fräulein! Aber ich weiß auch, wie 
und Wel 0b ben bis zum Tode, welches ſich Mann 
wochen wird, daß . leiſten, in der Vorausſetzung ge⸗ 
gegenieitia und den Geſeteatten niemals vergefien, was fie ſich 
a nase an =; Me, ind. Don dielem Stand: 

; au 

ganze Ueberredungstunſt aufgeboten En ya 3 
ſcon die Selbſtachtung von ihr 


davon zu überzeugen, daß 
tert, vie Scheidung ihrer Ehe zu vollziehen. Denn —. Aber 
unterbrach ſich Kamilla, als 


fie „rolten Sie jagen, Fräulein?“ 
m L 

knee Minen die Lippen Annettens wie zu einer erneuerten 
durch ., nicht eben viel, meine Beſte, mir fuhr nur der Gedant 
dor a das Hirn, daß Sie, che Sie ſolchen Rath — doch 
gemacht - atnach ſorſchen müſſen, was dieſen Werner unwürdig 
wer zum a das heitzt bis zum Diebe erniedrigt hat. Nehmen 
beſten 9 1 an, der Mann, welcher thatſächlich in dem 


ig geftanden — wärs beapalb zum Verbrecher geworden, 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. | 
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Mittwoch, den 15. April 


einen Ausblick auf eine düſtere Zukunft des jugendlichen Ver⸗ 
brechers verſchließt. 

Aus jugendlichen Verbrechern werden erwachſene Verbrecher 
und wir ſollten meinen, Deutſchland hätte keinen Anlaß, das 
Korps der Letzteren ſich noch immer weiter vergrößern zu ſehen. 
Das Uebel an der Wurzel angreifen, heißt nichts Anderes, als 
dafür zu ſorgen, daß keine böſen Keime und Triebe ſich in der 
Bruſt des heranwachſenden Geſchlechtes ausbilden, ſoweit eine 
ſolche Fürſorge möglich iſt. Hier liegt vor allen Dingen eine 
ſehr ernſte Verantwortung bei den Eltern, und wenn dieſe in 
Fällen, wo ſchon Vergehen bei jugendlichen Perſonen vorliegen, 
nicht die Kraft beſitzen, eine ernſte Erziehung walten zu laſſen, 
dann muß eben eine umſichtige Zwangs » Erziehung Platz 
8 die darum noch keine Straf » Erziehung zu fein 
raucht. 

Wir haben in Deutſchland mehr wohl im Durchſchnitt die 
ſtaatliche Zwangserziehung, als die vermittets der freien 
Liebesthätigkeit. Eine weitere Ausbildung der 
letzteren würde darum bei uns im Anfange vielleicht auf Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen, aber ſie böte die Garantie, daß viel mehr 
jugendliche Taugenichtſe, die heute zu jugendlichen Verbrechern 
emporwachſen, unter eine feſte Hand kommen. Und Eltern, die 
ungerathene Kinder beſitzen, werden einer ſolchen Erziehung wohl 
noch immer ſympathiſcher gegenüberſtehen, wie der ſtaatlichen 
Zwangserziehung. Auch die freie Liebesthätigkeit wird nicht 
einem jeden ihr übergebenen Taugenichts zum guten Menſchen 
machen, aber, indem ſie die ernſte Erziehung nicht von vornherein 
als eine ſchwächliche Strafe hinſtellt, wird ſie vielleicht Beſſeres 
wirken, als jene Erziehung von Staatswegen, der von vornherein 
der Straf = Charakter anhaftet. Alle, welche es mit unſerem 
Volksleben gut meinen, haben ernſten Anlaß, dieſe Frage der 
jugendlichen Verbrecher nicht auf ſich beruhen zu laſſen, ſondern 
e weil fie eine ſchwierige iſt, an ihrer Löſung mitzu⸗ 
arbeiten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. April. 

Am Montag Vormittag beſichtigten der Kalſer und die 
Kaiſerin noch verſchiedene Sehens würdigkeiten in Venedig, worauf 
am Mittag eine Tafel alle fürſtlichen Herrſchaften und die Ge⸗ 
folge an Bord der Pacht „Hohenzollern“ vereinte. Das Kaiſer⸗ 
ſchiff war fortwährend von reichgeſchmückten Booten umgeben. 
Am ſpäteren Nachmittag, um 6 Uhr 20 Min., wurde über Neſtre 
und Undine die Weiterreiſe nach Wien angetreten, die 
Majeſtäten umarmten und küßten ſich wiederholt, zu Tauſenden 
hielt die Bevölkerung den zum Bahnhof führenden Canal grande 
beſetzt und brachte den fürſtlichen Herrſchaften ununterbrochene 
Ovationen. Der König und die Königin von Italien vetiten 
nach Rom zurück. Freudentage verlebten auch die deutſchen 
Matroſen in Venedig, denen die Bevölkerung mit größter Herz⸗ 
lichkeit gegenübertrat. Alle Zeitungen konſtatieren die ungetrübte 
Herzlichkeit der Begegnung. — Dem italieniſchen Premierminiſter 
Rudini verlieh der Kaiſer ſein Bild, ebenſo dem Miniſter Brin. 

Der König von Italien hat dem deutſchen Kronprinzen den 
Annunciaten⸗Orden verliehen. 


weil es ihm nicht möglich geweſen, Frau und Kinder auch noch 
auf ehrliche Weiſe zu ernähren, als die Concurrenz ihm über 
den Kopf wuchs. Sollte ſein Weib da — wenn ſie dahinter⸗ 
gekommen, daß er jene verachtenswürdige That begangen — 
nicht einen durchaus anderen Maßſtab an diejelbe legen, als 
Geſetz und Publikum? Ich meine wenigſtens. Wiederhole des⸗ 
halb auch, daß ihr nichts weiter übrig bleibt, als das Kreuz 
weiter zu tragen, zu dem ihr die Ehe geworden.“ 

Kamilla hatte die Augen geſenkt. Sie antwortete nicht. 
Annette aber ſetzte noch hinzu: 

„Uebrigens legt der liebe Gott auch niemandem eine ſchwerere 
Laſt auf die Schulter, als er zu tragen vermag. Dazu iſt Werner 
gewiß noch kein ſo verſtockter Verbrecher, daß er nicht wieder auf 
den rechten Weg zu bringen ſein ſollte. Das ſagte ich ſeiner 
Frau auch.“ 

„Wenn Du fie nur damit zetröftet haft, Althen,” meinte 
Gilbert jetzt mit merklicher Ironie. „Uebrigens muß ich Dir 
geſtehen, wie auch ich es für dae Beſte hielte, wenn die Werner 
eine Scheidung ihrer Ehe beantragte. Der Schmied iſt ohne 
alle Fragen ein Lump und verloren für alle Zeit. Was Dr 
aber von den Nachforſchungen ſprichſt, Nettchen, die ſie über die 
Veranlaſſung zu ſeinem Verbrechen anzuſtellen habe, iſt — nimm 
es mir nicht übel — eitel Ueberſpanntheit.“ 

„Nun hört doch alle Gemüthlichkeit auf,“ rief Annette 
entrüſtet. 

Kamilla aber fiel ihr in die Rede und ſagte ſanft: „Aber 
iſt dieſes ganze Geſpräch nicht ein Streiten um des Kaiſers 

u 


Bart? 

Gilbert lachte. 

„Ste haben vollkommen Recht, verehrte Frau,“ ſagte er 
dann. „Laſſen Sie uns deshalb auch lieber die Neuigkeiten des 
polttiſchen Lebens die cutiren, von denen die heutige Zeitung 
berichtet.” 

Aber wie ſehr der geiſtvolle junge Mann ſich zdann auch 
bemühte, Ramila’s Intereſſe zu wecken, die ſchöne Frau blieb 
Fi wortkarg und kein heiteres Lächeln flog um das blaſſe 


Nat, Bald nachdem das ſchlichte Maßl beendet, verließ Frau 
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Die Beſprechungen zwiſchen Kaiſer Wilhelm und König 
Humbert . ſind einer römiſchen Meldung der Köln. 
Stg. zu Folge als Grundlage für die demnächſtige Erneuerung des 
Dreibundes anzuſehen. Mintfterpräfident Rudint mache ttalteniſchen 
Politikern kein Hehl aus feiner vollkommenſten Befriedigung über 
die politiſche Seite des Beſuches des deutſchen Katjers. 

Zur bevorſtehenden Ankunft des Kaiſers in Dresden wird 
berichtet: Der Kaiſer trifft am 23 April Vormittags in Villa 
Strehlen ein und fährt dann von hier aus in Begleitung des 
Königs Albert nach dem Paradefelde. Bei dieſer Gelegenheit 
wird die Fahrt ſo eingerichtet werden, daß dieſe an dem fertigen 
Ausſtellungspalaſt und an dem feſtlich geſchmückten Feſtbau „Alt⸗ 
Dresden“ vorübergeht. Ebenſo wird ſich die über die Fahrſtraße 
ſpannende Brücke im Feſtſchmuck praͤſenttren. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien wird am 30. 
April auf der Reiſe von Petersburg nach Paris in Berlin er⸗ 
wartet und im dortigen Schloſſe Wohnung nehmen. Von dort 
wird er das Kaiſerpaar, welches dann ſchon nach Pots dam über⸗ 
geſiedelt iſt, beſuchen. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus, ſowie die 
Reichstagskommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch nehmen heute 
Dienſtag ihre Arbeiten wieder auf. Das Plenum des Reichstages 
folgt erſt am Donnerſtag. Auf der Tagesordnung der erſten 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſteht u. A. der intereſſante 
Antrag von Brockhauſen betr. die Beſteuerung der Waarenhauſer. 

Im Reichsamt des Innern iſt die angekündigte Konferenz 
zuſammengetreten, um die reichsgeſetzliche Regelung des 
Apothekenweſens in Berathung zu ziehen. 

In einer Verſammlung des Centralkomitees der nationals 
liberalen Partei des Rheinlandes verſicherte Abg. Knebel, die 
Partei habe beſchloſſen, einhellig gegen 8 8 des Richter ⸗ 
rd etzes betr. die Richtergehälter und Aſſeſſoren⸗Anſtellung zu 

immen. 

Im bayeriſchen Landtage kam bei dem Etat der Zölle und 
indirekten Steuern auch das Zuckerſteuergeſetz zur 
Sprache. Finanzminiſter v. Riedel lehnte ein näheres Eingehen 
auf die Frage des Zuckerſteuergeſetzes ab, bemerkte jedoch, daß 
die Regierung eine billige und gerechte Berückſichtigung der Lage 
der Zuckerinduſtrie nicht aus den Augen laſſe, daß ſie aber nach 
wie vor gegen jedes Uebermaß in dieſer Beziehung Stellung 
nehmen wird. 5 

Abg. Stöcker erklärt im „Volk“: „Die am 7. Februar 
1896 in der Tonhalle zu Berlin gegen Se. Exzellenz den Grafen 
Schlieben⸗Sanditten gethanen Aeußerungen nehme ich, inſowett 
ſie perſönlich beleidigend ſind, gern zurück.“ — Bekauntlich hatte 
Herr Stöcker in jener Verſammlung einem Antrage des Grafen 
Schieben als von einem „unverſchämten Antrage“ geſprochen. 
Graf Schlieben beſchritt hierauf den Klageweg. 

Das Reichs bankdtrektorium macht bekaunt, daß in nächſter 
nächſter Zeit Reichsbanknoten zu 1000 und 100 Mark zur Aus- 
gabe gelangen, welche vom 10. April 1896 datict find. : 

Der „Börſenzeitung“ zu Folge lagen an der Berliner 

Produktenbörſe Muſter oſtafrikaniſchen Weizens aus Taborn 
vor, deſſen Qualität ganz vorzüglich genannt wurde. Demnächſt 
ſollen Mahl⸗ und Backproben mit dem Weizen vorgenommen 
werden. 
— — — — — — — — — ů p — — 
von Strahlen übrigens die Geſchwiſter und begab ſich — ohne 
die verſprochene Vorleſung des neuen Spielhagen'ſchen Romanes 
abzuwarten — in ihre eigene Wohnung. 5 

Langſam, als trüge fie eine ſchwere Laſt, ſchlich ſie ſich jedoch 
die Treppe hinauf. Eine kleine Flurlampe beleuchtete den Weg 
und ſpendete Kamilla auch oben jo viel Licht, um die Thür des 
von ihr bewohnten Giebels zu öffnen. Mit zitternden Händen 
zündete die junge Frau nun in ihrem Wohnzimmer die 
Lampe an, welche Annette ihr zur Verfügung geſtellt hatte. 
Trotzdem fie ſonſt jedoch der Fleiz wohl ſel oſt war, nahm fie 
keinerlei Arbeit zur Hand, ſondern überließ ſich — den dunklen 
Kopf in das harte Polſter des uralten Möbels gedrückt, ihren 
Träumen. Dieſelben konnten jedoch unmöglich angenehmer 
Natur ſein, denn nur zu oft hob ein ſchwerer Athemzug die 
junge Bruſt. Einmal öffnete Kamilla auch die Lippen. „Wie 
ſagte Annette doch,“ flüfterte fie nun und recitirte dann noch 
leiſer: „daß ſie, bevor Sie ſolchen Rath ertheilten, doch vor 
allem danach forſchen müßten, was den Mann unwürdig gemacht, 
das heißt bis zum Verbrecher erniedrigt hat?“ — fie prebte die 
Hände auf das Herz und der Ausdruck grenzenloſer 
Verzweiflung legte ſich über die bleichen Zuge: „Ich 
weiß, die Welt denkt nicht wie das unerfahrene alternde 
Mädchen. Auch Gilbert nannte ihre Ideen überjpannt, 
dennoch —“ Sie unterbrach ſich. Wars ihr doch, als 
hätte man leiſe an die Thür des Vorzimmerchens gepocht. Richtig 
da klopfte es ja noch einmal. Was wollte Annette denn? 
Natürlich konnte es nur Fräulein Annette ſein, welche Einlaß 
lobe Si 5 verirrte ſich ja ſonſt keine Seele in den Giebel 

res Häuschens. 

Wie lieb nun aber Kamilla auch ihre brave Wirthin und 
Prinzipalin hatte, in dieſer Stunde war ihr das Kommen der⸗ 
ſelben doch nicht angenehm; und nur widerſtrebend ging ſie, die 
Thür zu öffnen, welche fie vorhin von innen verriegelt hatte. 
Zu ihrem Erſtaunen aber zeigte ſich jetzt nicht die kleine Putz- 
macherin, ſondern eine große, ſtattliche, in ein graues Tuch gehüllte 


über. 
Perſon fand der Deffnenden gegen (Fortſetzung folgt. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


Der Handelsminifter v. Berlepſch hat an der 
25jährigen Stiftungsfeier des „Vereins zur Wahrung der gemein: 
ſamen wirthſchaſtlichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen“ 
zu Düſſeldorf theilgenommen und bei dem Feſtmahl auf eine an 
die Ehrengäſte gerichtete Begrüßung u. A. Folgendes erwidert: 
Er ſelbſt ſei Zeuse geweſen des großen Auf ſchwungs der 
In duſtrie in Folge der Bismarck ſchen Politik. Die Induſtrie 
habe ſich ſeit Bismarck jo ausgedehnt, daß man vor der Frage 
geſtanden habe im Jahre 1891, entweder die Induſtrie rückwärts 
zu beſchränken oder den Weg der Handelsverträge zu betreten. 
Wenn man niit den auswärtigen Markt habe verlieren wollen, 
jo habe man die Verträge ſchließen müſſen. Im Intereſſe der 
Induſtrie-Nonzeſſionen zu machen, ſei umſo nothwendiger geweſen, 
als ſeit 1879 auch die anderen Staaten zum Schutzzoll über: 
gegangenen ſeien und nicht mehr freihändleriſchen Grundſätzen 
ehuldigt hätten. Wolle man die Induſtrie erhalten und ihre 
Erabilität fihern, jo mußte man die Handelsverträge ſchließ n. 
Man ſei vielleicht im Einzelnen verſchiedener Anſicht über den 
Werth der Verträge, aber Alles in Allem habe es ſich gezeigt, 
daß nach Abſchluß verjelben ein allgemeiner Aufſchwung eingetreten 
ſei, dadurch, daß die Induſtrie jetzt die Vortheile des durch die 
Verträge erleichterten Exports ausnutzen könne. 

Auf Grund von Berathungen im preußiſchen Handelsmi⸗ 
niſterium, an denen auch Handwerker theilgenommen haben, ſind 
von dem Direktorium der Zentral Genoſſenſchaften Muſterſatzun⸗ 
gen für Kreditgenoſſenſchaften der Handwerker 
und für Verbandskaſſen von Handwerker » Genoſſenſchaften aus⸗ 
gearbeitet worden. Die Behörden ſind angewieſen, überall darauf 
hinzuwirken, daß die Satzungen für neuzugründende oder umzu⸗ 
geſtaltende Handwerker -Kreditgenoſſenſchaften und Verbandskaſſen 
möglichſt genau dieſen Muſterſatzungen nachgebildet werden. 

Der Vorſtand des Deutſchen Landwirthſchaftsraths 
hat den Reichstag gebeten, bei der Beſchlußfaſſung über den 
Entwurf eines Börſengeſetzes das von der Kommiſſion in erſter 
Leſung beſchloſſene Verbot des börſen mäßigen 
Terminhandels in Getreide aufrecht zu erhalten. 
In der Eingabe find folgende Gründe näher ausgeführt. Der 
börjenmäße Terminhandel in Getreide bewirkt: 1) eine volks⸗ 
wirihſchaſtlich ungeſunde Spekulation, welche mit dem für die 
geſammte Nation nothwendigſten Nahrungsmittel ein Glücksspiel 
treibt; 2) eine Organiſation des Getreidehandels, welche auf die 
Natur dieſer Frucht, ihre individuelle Beſchaffenheit nach Art, 
Boden, lima und vor Allem auf ihre Verarbeitung zu 
Mühlenfabrikaten und demnächſt zum menſchlichen Nahrungsmittel 
keine Rückſicht nimmt; 3) im Zuſammenhange hiermit eine 
Herabdrüdung des Preiſes des beſſeren Getreides auf den Preis 
der minderwerthigen Terminqualität; 4) neben dieſer preisdrückenden 
Tendenz noch einen weiteren Preisdruck durch die in der Natur 
des Termingeſchäfts begründete Baiſſeſpekulalion, welcher der über 
Bedarf ſtattfindende Import bezüglich des Blankoangebots aus- 
ländiſchen Getreides als Baſis dient. 

Im Berliner Baugewerbe herrſcht gegenwärtig 
eine ungewöhnlich günftige Konjunktur. So hat die Zimmerer⸗ 
Gewertſchaft heute keinen einzigen Arbeitsloſen. Während 
genannte Gewerkſchaft die Forderung eines Minimalſtundenlohns 
von 55 Pfennigen zur Baſis ihrer jüngſten Bewegung gemacht 
hat, werden nunmehr Zimmerer durch Säulen ⸗Anſchläge und 
Inſerate zu einem Stundenlohn von 65 Pfennigen geſucht. 
Dieſer Ausnahmezuſtand auf dem Arbeitsmarkt wird jedenfalls 
aber nur ganz kurze Zeit anhalten. — Die Maurer haben nun 
ebenfalls beſchloſſen, ihre Forderungen — neunſtündige Arbeits 
zeit bei 55 Pfennige Stundenlohn — ſofort zu unterbreiten und 
bei Ablehnung dieſer Anſprüche vom 1. Mai ab zu ſtreiken. In 
Berlin ſind gegenwärtig nur 12 000 Maurer gegen 24 000 in 
den Jahren 1888/89. 

Die Beſichtigung der Vieh Quarantäneanſtalten bei 
Roſtock, Lübeck, Kiel und Altona⸗Oamburg iſt abgeſchloſſen. Die 
Kommiſſion, welche unter Leitung der Mineſter v. Bötticher und 
Hammerſtein im Auftrage des Bundesraths die Beſichtigung vor: 

enommen hat, iſt nach Berlin zurückgekehrt. Die Mitglieder 
find mit den Ergebniſſen ſehr zufrteden und haben ſich äußerft 
anerkennend über die Einrichtungen ausgeſprochen. 
DD 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſef empfing Montag Nachmittag 
den Botſchafter am Berliner Hofe von Szögyeny⸗Marich in beſonderer 
Audienz. — Die Erzherzogin Marta Joſefa, welche den Deutſchen Majeſtäten 
in Vertretung der Kaiſerin von Oeſterreich die Honneurs machen 
wird, iſt aus Devenburg in Wien eingetroffen. — Mittwoch Nachmittag 
um 2 Uhr findet in der Wiener Deutſchen Botſchaft ein großes militäriſches 
Frühmahl ſtatt. 21 . 

Italien. Depeſchen aus Maſſauah beſtätigen den gänzlichen Rückzug 
der Derwiſche vor Kaſſala, der ſich in völliger Unordnung vollzog. Oberſt 
Stevani ließ die eier der Derwiſche bei Tukruf und Culuſit in 
Brand jeden. Der Negus Menelit ſteht in Antalo; während ſeines 
Rüdzuges brachten die Sevels dem ſchoaniſchen Heere ſtarte Verluſte bei. 
General Baldiſſera zieht beträchtliche Streitkräfte bei Gura, Saganeiti, Halai 
und Adi Caje zuſammen. : 

Frantreid. Wie „La France“ meldet, hat der Sriegäminifter 
Cavaignac eine Kredit⸗Vorlage für Herſtellung neuen Artillerie-Mater ials 
ausgearbeitet; es handelt ſich dabei um Herſtellung neuer Schnellfeuer⸗ 
tanonen faſt ohne Rückſtoß; bei denſelben werde der erſte Schuß wie ge⸗ 
wöhnlich abgefeuert, während ſich die übrigen Schüſſe automatiſch löften. 
Die Kosten der Umgeſtaltung der Artillerie wurden auf 470 Mill. Francs 
veranſchlagt. ; 

Türtei. Der Sultan hat ſämmtlichen bulgariſchen Miniftern, mehreren 
hohen Staatsbeamten und Deputirten, den Metropoliten von Rutſchuk 
ſowie dem ehemaligen Erzieher des Fürſten Ferdinand, Geheimrath Fleiſch⸗ 
mann, hohe Ordensauszeichnungen verliehen. 

2 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Marienwerder, 13. April. Zu dem am Mittwoch hier ſtatt⸗ 
findenden Jahrmarkte iſt ein Panoptikum eingetroffen, welches u. a. den 
vielgenannten durchgebrannten Fritz Friedmann und deſſen famoſe 
„Geliebte“ Anna Merten in Lebensgröße auszuſtellen beabſichtigte. Die 
Polizei hat aber die Aufſtelung des Panoptikums nur unter der Be⸗ 
dingung gestattet, daß die Tochter des Zuchthäuslers nicht gezeigt wird. 

— Pr. Stargard, 12. April. Ein eigenthümlicher Unfall ereignete ſich 
vorgeſtern Vormittag auf dem hieſigen Bahnhof. Die Leute des Herrn 
Julius Dock waren im Begriff, einen Waggon mit Stroh zu beladen, als 
die Lokomotive des gerade den Bahnhof paſſirenden Perſonenzuges, welcher 
11 Uhr 7 Minuten hier nach Dirſchau abgeht, durch Funken, die aus dem 
Schornſtein kamen, das Stroh in Brand jepte. Alle Löſchverſuche waren 
vergeblich, und der größte Theil der Strohladung wurde im Augenblick ein 
Raub der Flammen. 5 1 

— Danzig, 13. April. („D. Z.“) Auf feiner Reife von London nach 
Shanghai per Fahrrad langte am Sonnabend, Nachmittags 4 Uhr auf 
ſeinem Zweirade der in Radfahrerkreiſen Durch ſeine Reiſebeſchreibungen in 
der „Deutſchen Radfahrer⸗Bundeszeitung“ wohlbekannte Mr. J. M. Jeffer⸗ 
ſon vom Caffore Cycling⸗Clnb in London hier in Danzig an und wurde 
speciell von Mitgliedern des Danziger Radſahrer⸗Elubs von 1885 tame⸗ 
rabſchaſtlich begrüßt. Er beſichtigte geſtern die Sehenswürdigkeiten unſerer 
Stadt. Herr Jeſferſon radelie heute Vormittag 10 Uhr über Elbing, 
Königsberg, Tilſit ꝛc. direct nach Petersburg, wo mehrere Tage Raſt ge⸗ 
macht wird. Bon dort geht die Reiſe nach Moskau, wo er den Krönungs⸗ 
feierlichteiten beizuwohnen gedenkt. Weiter geht dann die Reiſe durch ganz 
Sibirien, die Mandſchurei nach Shanghai, von wo Herr Jefferſon per 

fer in feine Heimath zurückkehrt. Er gedentt Mitte September in 
London einzutreſſen. — Heute früh ſt arb nach langem Leiden der Cheſ⸗ 
deut des flädtiſchen Arontenhaujeh Dottot Baum, im Alter von 60 Jahren, 


Baum hatte in Göttingen, Berlin und Paris ſtudirt, promovirte 1869 und 


machte als Militärarzt drei Feldzüge mit. Nach ſeiner Verabſchiedung als 
Oberſtabsarzt wurde er 1876 Oberarzt der äußeren Abtheilung des 
ſtädtiſchen Lazareths und erhielt 1879 den Titel Chefarzt des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes. — In unſerer Stadt herrſcht ſeit den Feiertagen eine 
wahre Selbſtmordepedemie; in voriger Woche erſchoſſen oder er» 
hängten ſich hier nicht weniger als ſechs Perſonen, Heute Montag gegen 
5 Uhr Morgens hat ein Soldat Selbſtmord verübt. Derſelbe wurde von 
einem Arbeiter an der Radaune im Stadtgebiet geſehen, wie er gerade ſein 
Seitengewehr abſchnallte und am Ufer des Fluſſes niederlegte. Im nächſten 
Augenblick ſtürzte ſich der Soldat, welcher der Uniform nach der Fuß⸗ 
artillerie angehörte, in den Fluß. Als der Arbeiter zu der Unglücksſtelle 
kam, hatte die Strömung den Unglücklichen ſchon fortgetrieben. 

— Szitttehmen, 11. April. Auf dem Gute des Herrn Sp. in The⸗ 
welkehmen wurde ein Stier von zwei halbwüchſigen Knaben gereizt. Das 
Thier gerieth in Wuth, ſtürzte auf einen der Jungen los, während der 
andere die Flucht ergriff, und bearbeitete ihn mit den Hörnern. Ein Glück 
war es noch, daß auf das Geſchrei des Jungen eiligſt Leute hinzukamen, 
die ihn aus ſeiner gefährlichen Situation 9 Jedoch hatte ihn der 
Stier ſchon arg zugerichtet und ihm den Leib mit den Hörnern aufgeſchlitzt, 
ſo daß der ſchwer Verletzte ſchleunigſt in das Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

— Heydekrug. 12. April. Unſere littauiſche Bevölkerung hat ſich 
wohl nach und nach daran gewöhnt, bei vorkommenden Krankheiten ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Immerhin ſind aber die Fälle noch 
nicht ſelten, wo man auf eigene Fauſt kuriert und dabei recht ſcharfe Mittel 
anwendet. So wollte ein Elternpaar aus dem Orte Wabbeln ſein ſechs⸗ 
jähriges Kind mit Krähenaugen (Strychnos nux vomica) heilen. Leider 
trat bald darauf der Tod ein. Die Sache kam vor die Staatsanwaltſchaft 
und am 8. d. M. wurde die angeordnete Sektion der Leiche ausgeführt. 
Die chemiſche Unterſuchung wird ergeben, ob hier der Tod durch Vergiftung 
herbeigeführt iſt. 

— Fordon, 12. April. Geſtern Nachmitag fand im Beiſen der Stadt⸗ 
verordneten und des ſtellvertretenden Bürgermeiſters, Herrn Referendar 
Albrecht, die Einführung des Herrn Bürgermeiſters Bentſch durch den 
Stellvertreter des Landraths, Regierungsaſſeſſor von Hodenberg ſtatt. — 
Im Anſchluß an die Einführung des neuen Bürgermeiſters wurde eine 
Sitzung der Stadverordneten abgehalten. Es kamen interne Angelegen⸗ 
heiten zur Berathung. Gleichzeitig verabſchiedete ſich Herr Regierungs⸗ 
reſerendar Albrecht von dem Kollegium und ſprach dieſem ſeinen Dank für 
die bereitwillige Unterſtützung, die er während der Zeit ſeiner Amtsthätig⸗ 
teit in Fordon gefunden habe, aus. Im Namen der Stadtväter antwortete 
Herr Rentier Vogel, indem er im Namen der Bürgerſchaft A. für die um⸗ 
ſichtige Leitung der Amtsgeſchäfte ſeine Anerkennung und ſeinen Dank 
ausſprach. An den amtlichen Theil ſchloß ſich eine kleine Feſtlichkeit in 
Vierhus Hotel. In einer Anſprache verſicherte Herr Bentſch, der Bürger⸗ 
ſchaft in des Wortes eigenſter Bedeutung ein Stadtvater zu fein. — Zu 
den Fordoner Diebſtählen verlautet Folgendes: Auf Grund ber» 
ſchiedener Ausſagen der Verhaſteten wurden in Fordon und Umgegend 
mehrere Hausſuchungen vorgenommen und weitere Recherchen eingezogen. 
Durch dieſelben wurden ermittelt, daß die Hehler ſich am Orte befanden. 
Das Haupt derſelben iſt der bereits verhaftete Glaſer G. von hier. Sein 
Waarenlager, welches er ſich aus den geſtohlenen Sachen eingerichtet, be⸗ 
fand ſich in dem Dorfe Friedrichsbruch bei Unislaw. Ein hieſiger Ein⸗ 
wohner L. hatte von ihm eine Uhr für 8 Mark und einen größeren Poſten 
Stoffe gekauft. Außerdem fand man bei ihm eine Menge Tücher, die er 
in Bromberg getauft haben will. Dem Lehrer Köppte aus Scharneſe bot 
G. einen Schuppenpelz im Werthe von 200 Mark für 70 Mart an; K. 
ging jedoch auf das Geſchäft nicht ein. Der Arbeiter K. von hier kaufte 
von ihm eine Uhr, welche ein Bromberger Uhrmacher als eine von ihm 
geſtohlene erkannte. Die vor kurzer Zeit wegen verſuchter Vergiftung ihrer 
Kinder verhaftete Frau Grob war edenfalls im Beſitze einer Uhr mit dem 
Zeichen E C nebſt Kette und einer Granatbroſche mit Goldfaſſung ſowie 
auch zweier Paar Ohrringe. 

— Sgchulitz, 12. April. Der Magiſtrat macht das Ortsſtatut über die 
Vertheilung der Einquartirungslaſt während des Friedenszuſtandes in der 
Stadt bekannt. Darnach wird das Einquartirungsweſen durch die Servis⸗ 
deputation geleitet. Dieſe beſteht aus dem Bürgermeiſter, zwei Stadtper⸗ 
ordneten und . ſonſtigen Bürgern. Zur Tragung der Einquartierungs⸗ 
laſt iſt jeder Ortsbewohner, ſei er Eigenthümer, Miether oder Nutznießer, 
verpflichtet, ſofern er mit mehr als 6 Mark Staatseinkommenſteuer einge⸗ 
ſchätzt iſt. Krankheiten und Neubauten können von der Einquartierungslaſt 
befreien. Die Befreiungen werden indeß ſpäter wieder ausgeglichen. Maß⸗ 
ſtab für den Umfang der Einquartierung iſt der Gejammtbetrag an 
Staatseinkommenſteuer, Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer. Zur Auf⸗ 
nahme der Dienſtpferde find die Grundſtücksbeſitzer ſoweit verpflichtet, als 
Stallräume zur Unterbringung der Pferde vorhanden ſind. 

— Bromberg, 13. April. Herr Realgymnaſialdirektor Dr. Kiehl, 
welcher, wie mitgetheilt, nach Rawitſch überſiedelt, um das dortige Real⸗ 
gymnaſium in ein Gymnaſium umzuwandeln, verläßt bereits morgen 
unſere Stadt. Herr Dr. Kiehl hat ſich während ſeiner langjährigen 
Thätigkeit in Bromberg durch jein liebenswürdiges Weſen fo viel Sympa⸗ 
thieen erworben, daß ſein Weggang in weiten Kreiſen lebhaft bedauert 
wird. In verſchiedenen Vereinen reißt ſein Weggang empfindliche Lücken; 
Herr Dr. Kiehl war u. a. Vorſitzender des hieſigen Landwehrvereins und 
Vorfigender des Kriegerbundes für den Netzediſtrikt und bis vor etwa 
einem Jahre Vorſitzender des nationalliberalen Vereins. In lepterer 
Eigenſchaft und fpäter als Vorſtandsmitglied dieſes Vereins war er hier 
eine Hauptſtütze des gemäßigten Liberalismus. Auch ſonſt entwickelte 
Herr Direktor Kiehl eine rege Thätigteit in verſchiedenen anderen Vereinen, 
denen er als Vorſtandsmiiglied angehörte. 

— Crone a. B., 12. April. Dem hieſigen Lehrer Boehm iſt vom 
1. Mai cr. ob die erſte Lehrerſtelle an der katholiſchen Schule zu Lobſens 
von der königlichen Regierung übertragen worden. — Die der Frau von 
Bartitowski gehörige Bergmüh le kam heute vor dem hieſigen Amtsge⸗ 
richt zur Verſteigerung. Erſtanden wurde dieſelbe für das Meiſtgebot von 
13 400 Mark von Herrn Felix Martin aus Kiel. — Sicherem Vernehmen 
nach ſind die Verhandlungen, die ſchon ſeit längerer Zeit behufs Errichtung 
einer elektriſchen Zentrale am hieſigen Plage mit einer Elektri⸗ 
zitäts⸗Geſellſchaft gepflogen werden, jetzt ſoweit gediehen, daß dieſe Ange⸗ 
legenheiten bereits in der nächſten Stadtverordnetenfigung zur Berathung 
gelangen wird. 


Lokales. 
Thorn, 14. April 1896. 


8 [Perſonalien.] Der überzählige Militär⸗Inten⸗ 
dantur Aſſeſſor Nordyoff iſt, unter Ueberweiſung zu der 
Intendantur des XVII. Armeekorps, zum etaismaßigen Militär- 
Intendantur ⸗Aſſeſſor ernannt worden. — Der Gendarm 
Glodowski iſt von Gollub nach Rynsk und der Gendarm 
Schlegel von Rynsk nach Gollub versetzt. — In Stelle des 
Steuerſupernumerar Langbein iſt der Steuerſupernumerar 
Müller nach Gollub verjept. 

*„—, [Friedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft.] In der geſtrigen Generalverſammlung wurden die von 
der Bank geſtellten Bedingungen ein ſtimmig abgelehnt, da 
dieſelben für die Brüderſchaft unerfüllbar ſind. — Der Jahres; 
beitrag iſt auf den alten ſtatutenmäßigen Satz von 6 Mk. 
feſtgeſetzt. — Die Rechnungsreviſoren haben die Rechnungen 
pro 1895 revidirt, dieſelben für richtig befunden, worauf dem 
Rendanten Decharge ertheilt wurde. 

Im Schützenhaus ⸗Theaterl traten geſtern zum 
erſten Male die internationalen Excentrique Gejangs » Duettiſten 
Mr. und Mme. Bo vto auf, die von Herrn Grunau als Erſatz 
für die Drahtſeilkünſtlerin und Schlangendame Frl. Cati enga⸗ 
girt find, Es iſt gewiß keine leichte Aufgabe, eine jo allgemein 
beliebte Künſtlerin, wie Frl. Cati es iſt, erſetzen zu ſollen, aber 
die Bovio's löſten dieſe Aufgabe trotzdem in überraſchender Weiſe. 
Sie erwieſen ſich als ganz vorzügliche Duettiſten, deren anſprechende 
ungemein temperamentvolle Vorträge ſtürmiſchen Beifall fan den. 
Man kann mit Fug und Recht jagen, daß ſich die Bovio's die 
Sympathien unſeres Publikums im Sturm errungen haben. — 
Daneben finden die vorzüglichen Leiſtungen der ſämmtlichen 
übrigen Mitglieder der Spezialitäten » Geſellſchaft, der feſchen 
Koſtüm » Soubrette Frl. Keßler, der Liliputaner Sängerin Frl. 
Mahr, der Serpentin⸗ Tänzerin Frl. Peront, des muſikaliſchen 
Equilibriften Herrn Karin, der drolligen Akrobaten Dum und Dam 
und des unverwüſtlichen Humoriſten Herrn Geldner ſortgeſetzt den 
lebhafteſten Beifall, jo daß wir einen Beſuch der Speſtalltäten⸗ 


Vorſtellungen im Schützenhauſe nur wiederholt beſtens empfehlen 


können. 


»[Quartal.] Die Böttcher, Korbmacher⸗ und Stell⸗ 
macher ⸗ Innung hielt geſtern alf der Herberge der vereinigten 
Innungen das Frühjahrsquartal ab. Ein Lehrling wurde frei⸗ 
geſprochen und ein Lehrling eingeſchrieben. Es wurde beſchloſſen, 
alle Jahre im Juli ſämmtliche Lehrlinge zuſammenzuberufen, ſie 
im Theoretiſchen zu prüfen und ihnen auch die Pflicht ins 
Gedächtniß zu rufen, wie ſie ſich gegen die Geſellen und Meiſter 
zu verhalten haben. Ferner wurde zur Sprache gebracht, daß 
hier ein Stellmacher ſich etablirt habe, und um Meiſter zu 
werden nach Briefen ging. Es ſoll derſelbe deshalb nicht in 
hieſiger Innung aufgenommen und über den Fall Beſchwerde 
beim Herrn Regierungspräfidenten geführt werden. Am nächſten 
Sonntag Vormittag 11 Uhr findet eine Zuſammenkunft ſtatt, um 
einen Altgeſellen zu wählen, wie es die Gewerbeordnung verlangt. 
Zu gleicher Zeit wurde in dem anderen Saale das Frühjahrs⸗ 
quartal der Tiſchler⸗Innung abzuhalten. Es wurden ein 
Meiſter aufgenommen, zwei Ausgelernte freigeſprochen, ein dritter 
wegen ſchlechter Ausführung des Geſellenſtückes zurückgeſtellt bis 
er ein gutes Geſellenſtück anſertige, und drei Lehrlinge einge⸗ 
ſchrieben. Die darauf vorgenommene Vorſtandswahl ergab: 
Koerner Obermeiſter, Borkowski Stellvertreter, Golaszewski 
Prüfungemeiſter, Logan Schriftführer und Bartlewski Rendant. 

[Der weſtpreußiſche Verein zur Be: 
kämpfung der Wanderbettelei] hielt am Sonn⸗ 
abend unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten Dr. von 
Goßler in Danzig eine Sitzung ab, in welcher über die Anıtalt 
des Vereins in Hilmarshof verhandelt wurde. Der Provinzial⸗ 
Landtag hatte in ſemer letzten Sitzungsperiode die bisherige 
Beihilfe der Provinz von 4000 Mk. abgelehnt obwohl Herr 
v. Goßler erklärte, der Fortfall der Beihuſe ſtelle das Weiters 
beſtehen der Anſtalt in Frage. Es wurde beſchloſſen, die Anſtalt 
unverändert fortbeſtehen zu laſſen. 

„[Die nächſte Prüfung von Schmieden, welche 
ein Zeugniß über ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlag⸗ 
Gewerbes erwerben wollen, wird in Roſenberg am 6. Juni 
abgehalten werden. 

— [Dienfizeit der Eiſenbahnarbeiter] In 
Abänderung der bisherigen Beſtimmungen hat der preußische 
Eiſenbahnminiſter angeordnet, daß bei der Berechnung der Dienſt⸗ 
zeit von 25, 35 und 50 Jahren, für welche den Arbeitern der 
Eiſenbahnverwaltung einmalige außerordentliche Lohnzulagen ge 
währt werden dürfen, auch die Zeit der Erfüllung der geſetzlichen 
Militärdienſtpflicht, ſoweit durch fie die Beſchäftigung bei der 
Staatseiſenbahnverwaltung unterbrochen iſt, zur Anrechnung zu 
bringen iſt. 

8 Reichsbankbeamte find Reichs beamte] Die 
zweifelhaft gewordene Frage, ob die bei der Neichsbant angeſtellten 
Beamten die Eigenſchaft von Neichsbeamten befigen, iſt nach 
Mittheilung der „Jur. Wochenſchrift“ von dem Reichsgericht 
bejaht worden. 

— [Frau Rechtsanwalt Radtke,] über deren 
Verhaftung wir in geſtriger Nummer berichteten, iſt bereits am 
Donnerſtag in das Gerichtsgefängniß zu Graudenz als Unter⸗ 
ſuchungsgefangene eingeliefert worden. — Seit wie langer Zeit 
die Verhaftete auf heimtiſchem Boden weilt, iſt noch nicht ſeftgeſtellt. 
Erzählt wird nur, daß eine Peaſion, auf welche Frau R. von 
ihrem erſten Ehemann (Rechtsanwalt R. war ihr zweiter Mann) 
her Anſpruch hat, in leßter Zeit gegen eine aus Darmſtadt 
kommende Quittung gezahlt wurde. 

or der Auswanderung nach Amerika 
warnt die deutſche Geſellſchaft der Stadt Newyork in ihrem 
Jahresbericht. Wirkliche Landarbeiter ausgenommen, welche im 
Frühjahr und Sommer in den weſtlichen Staaten ſtets auf Ar» 
beit rechnen dürfen, können wir — ſo heißt es in dem Bericht 
— keinen Arbenſuchenden Hoffnungen machen, und wir wieder⸗ 
holen daher unſere alljährlichen Warnungen an Handlungs diener. 
vehrer, Schreiber, Gelehrte, Prediger, Telegraphiſten, Beamte und 
namentlich an Studenten und Offiziere, ſich nicht, ſeloſt unter den 
ungünſtigſten Berhältniffen, unter denen fie druben zu leiden 
haben mögen, zur Auswanderung zu entſchließen. Für dieſe 
Klaſſe von Leuten iſt pojitio keine Ausſicht, weder im 
nächſten Jahre noch ſpäter. Die wenigen Ausnahmefälle kommen 
gar nicht in Betracht. Häufige Anfragen von Damen, alten und 
jungen, aus beſſeren Standen, welche hoffen, in Amerita als 
Geſell ſchafterinnen, Erzieherinnen. Kindergartnerinnen, Vorleſer⸗ 
innen und in anderen bevorzugten Stellungen em Unterlommen 
zu finden, haben wir ſtets abrathend beantwortet, und iſt unjere 
Warnung auch unter den jetzigen Verhaltuiſſen, welche ſelbſt 
wohlhabenden Familten Einſchrankungen auferlegen, ſeyr am Platze. 

D [Zur Warnung.] Em heſtiges Gift it in den 
Maiglöckchen konſtaurt worden. In Bruchſal (Baden) ftarb kürze 
lich ein Knabe, der Waſſer aus einem Glas getrunken hatte, in 
dem zuoor Maiglöckchen ſtanden. Die Unterſuchung zeigte, daß 
in der Pflanze zwei Giftſtoffe, unter dieſen ein ſtartes Herzgiſt, 
enthalten ſind. 

+ [In dem geſtrigen Termin] zum gerichtlichen 
Verkauf des Nutting' ſchen Grundstücks Schönwalde 
Nr. 132 hat das Meiſt gebot Herr Julius Cohn gierſelbſt mit 
310 Mek. abgegeben. 

»[Die polizeiliche ueberwachung der ſogen annten 
Zieh kinder! ſchreibt die „N. A. Z.“, iſt in fait allen Landestheilen 
durch Polizeiverordnung geregelt, die als Altersgrenze für die Uever⸗ 
wachung den Abſchluß des ſechſten Lebensjahres jeſiſezen. Mu der 
Vollendung des ſechſten Lebensjahres pflegt der Schuldeſuch zu beginnen, 
und von dieſem Zeitpunkt ab werden au Stelle der Polizei die Lehrer die 
Ueberwachung der Ziehkinder auszuüben haben. Iſt das Kind körperlich 
oder geiſtig verwahrlost, jo tann das den Lehrern bei einiger Aufmert- 
ſamteit nicht verborgen bleiben, und dieſe find alsdann verpflichtet, ſich 
die Abſteuung des Uebelſtandes angelegen ſein zu laſſen. Sollten ſie 
hierzu nicht ſelbſt im Stande ſein, oder jollte ihre perjönlige Einwirkung 
auf die Pflegeeltern zu keinem Erfolg führen, jo haben ſie die BVer⸗ 
nachläſſigung dem Vormunde, dem Waiſenrathe oder der Polizeibehörde 
anzuzeigen, damit von dort aus Abhilfe geſchafft werde. Uebruzens werden | 
in der Regel Vormünder und Waiſenräthe you aus eigenem Antriebe 
den ſchulpflichtigen Ziehtindern erhöhte Aufmerkſamkeit zuwenden und ſie 
vor Vernachläſſigungen zu ſchützen ſuchen. Dagegen werden allerdings 
diejenigen Kinder einer weiteren unmittelbaren Fürſorge von Seiten der 
Polizei bedürfen, welche noch nach vollendetem ſechſten Lebensjahre wegen 
körperlicher oder geiſtiger Mängel vom Schulbeſuche befreit ſind, 
pund mithin, falls die polizeiliche Ueberwachung mit dieſem Zeit 


ern aufhören ſollte, dann einer behördlichen Aufſicht überhaupt entbehren 
würden. 

(Schwurgericht. ] Perc Landgerichtsrath Kah eröffnete geſtern 
um 10 Uhr Vormittags die diesmalige Sißungsperiode. Als Beige 
jungirten die Herren Landrichter Michalowokt und Gerichts⸗Aſſeſſor Fiſcher 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Rothharot. Vera 
ihreiber war Herr Gerichtsſekretär Moeller. Als Geſchworene naymen 
folgende Herren an der Sitzung Theil: Gutsbeſitzer Georg — 


Kielbaſin, Gursbefiger Franz von Chelſtowski⸗ Schwarzenau, Adminiſtratol 
Ernſt Klawitter⸗Birteneck, Kreisſchulinſpettor Bernhard Richter⸗Tyorn 
Fleiſchermeiſter Ernſt Hillenberg⸗Culm, Oberlehrer Walter Benſemer⸗Thort, 
Ritergutsdeſitzer Otto Kaul⸗Kaitlau, Bürgermeister Richard Dous⸗Schönſes, 
Hotelbeſitzer Alexander Peto⸗Strasburg, Stadtſetretär Oskar Scheche⸗Thorn, 
Bankdirektor Ferdinand Gnade⸗Thorn, Gutsbeſitzer Caſimir v. Cichocki⸗ 
Plustowenz. — Zur Verhandlung ſtanden geſtern zwei Sachen an. 
Unter der Antlage der gefährlichen Körperverletzung mit nachfolgen 
Tode betrat in der seften Sache des Arbeiter Ghriſttan Welte aus Bugperad 


Anklagebank. Das Sachverhältniß ift nach der Anklage folgendes: Bel dem 
ngeklagten war Seitens der Ortsbehörde ee = si Monate alte 
Sohn der unverehelichten Maria Bürſt Namens „Theodor gegen eine 
monatliche Vergütigung von 6 Mark in Pflege gegeben. Auch die Mutter 
des tleinen Pfleglings hatte bei dem Angeklagten und deſſen Ehefrau 
ohnung genommen. Sie machte alsbald die Erfahrung, daß ihr Kind 
nur ſpärlich ernährt wurde und daß es bei dem Verabreichen der Milch 
gierig nach der Flaſche griff. Am 25. November 1895 theilte die Bürſt 
em Angeklagten und deſſen Ehefrau mit, daß ſie am nächſten Tage die 
Hochzeit ihrer Couſine mitfeiern wollte. Sie erhielt darauf zur Antwort, 
daß auch fie, die Welke ſchen Eheleute, am nächſten Tage nicht zu Hauſe 
ſein würden, weil ſie von dem Beſitzer Komnik in Bugporall angegangen 
eien, ihm bei Ausrichtung einer Hochzeit behülflich zu fein und fie ihm 
ihre Hülfeleiſtung verſprochen hätten. Sie vereinbarten nun geme in⸗ 
ſchaftlich, daß beide Theile zur Hochzeitsfeier gehen würden, daß die Kinder 
der Welte 'ſchen Cheleute, von denen das älteſte 13 Jahre alt war, den 
kleinen Theodor während des Tages verſehen ſollten und daß der Ange⸗ 
klagte am Abend des nächſten Tages nach Hauſe gehen werde, um über 
die Kinder während der Nacht zu wachen. Daraufhin führten die Welke⸗ 
ſchen Eheleute ſowohl als auch die Bürſt ihre Abſicht am nächſten Tage 
aus. Letztere kehrte von der Hochzeitsfeier erſt am Nachmittage des Bin 
folgenden Tages nach ihrer Wohnung zurück und traf dortſelbſt nur den Ange 
klagten an. Auf ihre Frage, wo ihr Kind ſei, erhielt jie vom Angeklagten zur Ant⸗ 
wort, daß es in der Wiege liege. Als fie nun an die Wiege herantrat um das 
Kind aufzunehmen, bot ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick. Der Kleine lag 
blurüberitröm unier den. Velichen und war eine Leiche. Sie eilte zum 
und indevorſteher, und machte dieſem von dem Geſchehenen Mittheilung 
nd kehrte dann mit anderen Perſonen in ihre Wohnung zurück, wonächſt 
nun feſtgeſtellt wurde, daß der Körper des Kleinen verschiedene Ver⸗ 
ezungen aufwies. Der Mund und die Naſe waren durchgeſchlagen, auf 
der Stirn, auf dem Rüden und an den Beinchen zeigten ſich Wunden und 
blutunterlaufene Fleclen und der hintere Theil des Köpfchens war ganz 
weich gedrückt. Dieſe Verletzungen dem Kinde beigebracht und deſſen Tod 
verurſacht zu haben, wurde der Angetlagie beſchuldigt. Er gab an, daß 
er am Hochzeitstage Abends gegen 10 Ugr nach Hauſe getommen ſei und 
den kleinen Theodor weinend in der Wiege vorgefunden habe. Seine Ber 
mühungen, ihn zu beruhigen, hätten feinen Erfolg gehabt, der Kleine habe 
durch ſein Schreien auch ſeine beiden jüngeren Kinder geweckt, worüber er 
wüthend geworden und dem kleinen Theodor mit der flachen Hand mehrere 
Hiebe gegen die Stirn verſetzt habe. Als er dieſe Schläge ausgeführt 
habe, hätte das Kind mit dem Hinterkopf hart an der Seitenwand der 
iege gelegen. Er habe ſich darauf zum Schlafe hingelegt und nach 
einiger Zeit habe er etwas zu Boden fallen hören. Zu gleicher Zeit habe 
der kleine Theodor auch wieder aufgeſchrien. Nachdem hierlüber etwa eine 
Viertelſtunde vergangen, ſei er aufgeſtanden, habe das Kind neben der 
Wiege auf dem Fußboden vorgefunden, es aufgehoben und zu ſeinen 
Kindern in das Bett gelegt, damit es ſich erwärme. Erſt am nächſten 
Morgen habe er die Wahrnehmung gemacht, daß das Kind geſtorben ſei. 
Die Geſchworenen wurden jedoch durch die Beweisaufnahme von der 
Schuld des Angeklagten überzeugt. Sie bejahten die ng billigten 
em Angeklagten aber mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof verhängte 
eine dreijährige Gefängnißſtraſe über den Angeklagten. — In der zweiten 
geſtrigen Sache hatte ſich der Maurergeſelle Ferdinand Retzlaff aus Blotto 
wegen verſuchter Nothzucht zu verantworten. Nach dem Eröffnungsbeſchluß 
DU Angeklagter am 6. Dezember 1898 an der unverehelichten Adeline 
Freder zu Lonzyner Hütung mit Gewalt gegen deren Perſon unzüchtige 
andlungen vorzunehmen verſucht haben. Die Oeffentlichkeit war während 
der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Auch in dieſer Sache lautete 
er Spruch der Geſchworenen auf Schuldig. Demgemäß verurtheilte der 
Gerichtshof den Angeklagten wegen verſuchter Nothzucht und gewaltſamer 
Vornahme unzüchtiger Handlungen an einer Frauensperſon zu 2 Jahren 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. 
Heute fungirten als Beifiger die Herren Landgerichtsrath Schulz II 
und Landrichter Kreiſchmann. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Bahr. Als Vertheidiger meldeten ſich die Herren Rechts⸗ 
anwälte Polezyn und Dr. Stein. Gerichts ſchreiber war Referendar Rehm. 
Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung Theil: Bürger⸗ 
meiſter Richard Dous⸗Schönſee, Beſitzer Friedrich Bröſe⸗Rogowko, Fleiſcher⸗ 
meister Ernſt Hillenburg⸗Culm, Rutergutsbeſitzer Adalbert Vöhnke⸗Klein⸗ 
Summe, Amtsvorſteher Auguſt Marohn⸗Gurste, Gutebeſitzer Carl Walter⸗ 
Grzywna, Bankdirettor Ferdinand Gnade⸗Thorn, Gutsbeſizer Franz von 
Cheluowski⸗Schwarzenau, Kreisſchulinſpettor Bernhard Richter ⸗ Thorn, 
Maurermeiſter Bernhard Ulmer⸗Culuſee, Administrator Ernſt Klawilter⸗ 
Birteneck, Maurer- und Zimmermeiſter Carl Majewsti⸗Strasburg. — Den 
Gegenſtand der Anklage bildete das Verbrechen des Aufruhrs und des Land» 
friedensbruchs. Angeklagt waren der Arbeiter Johann Cherkowski, der Arbeiter 
Franz Chertowett, der Arbeuer Joſef Martuszewskt, der Steinſchläger 
Friedrich Trehlenberg, der Steinſchläger Emil Trehlenverg und der Stein» 
ſchläger Wilhelm Müller ſämmtlich aus Truszezyn. n der Schule zu 
Truszczyn wurde am 2. September v. Js. das Sedanſeſt geſeiert. Der 
Lehrer Nagel in Truszezyn hatte zu dieſer Feier verſchiedene Kollegen und 
Beſitzer eingeladen. Gegen Abend fand ſich in dem Schulgebäude der 
Beſißer Wisniewsti ein, der ſtark angetrunken war und die Feier durch 
Standaliren jiörte. Er wurde dieſerhalb aus dem Schullokale gewaltſam 
entſernt, wobei er zur Erde fiel und ſich das Geſicht zerſchlug. Einige 
Zeit darauf verſammelten ſich die Angeklagien vor dem Schulzauſe und 
ſuchten mit den Lehrern anzubinden. Da fie ſich auch lärmend verhielten, 
wurden ſie von dem Gemeindevorſteher Karbowski aufgefordert, ſich ruhig 
zu verhalten oder davonzugehen. Dieſer Aufforderung kamen: fie jedoch 
nicht nach. Sie fingen vielmehr mit Karbowskt und ſpäterzin mit dem 
chöffen v. Karczewsti und dem Nachtwächter Orzechowski Händel an und 
ſchlugen im Verlaufe deſſelben auf Letzteren ein. Sie ſtürmten auch das 
Schulhaus und warfen mit Steinen nach den in demſelben ſich aufhaltenden 
Lehrern, von welchen mehrere durch die Steinwürfe nicht unerheblich ver⸗ 
letzt wurden. Den vereinten Kräften der Lehrer und der übrigen Feſt⸗ 
iheilnehmer gelang es, den Franz Chertowsti zu verhaften und in das 
Schulgebäude zu führen, woſelbſt er gebunden werden ſollte, weil er ſich 
dem Gemeindevorſteher widerſeßte. Die übrigen Angeklagten dagegen ver⸗ 
langten die Freilaſſuug des Cherkowski, schlugen die Fenſter ein und 
drangen in das Schulhaus, um dem Cherkowski freizumachen. Dies ge⸗ 
lung ihnen ſchließlich auch und nun erſt verzogen ſich die Angeklagten 
rs: Gelegentlich ihrer verantwortlichen Vernehmung erklärten die 
en heute, dap fie ſich nicht ſchuldig bekennen könnten. Sie wollen 
g e Aufforderung zum Berlafjen des Blapes vor dem Schulhauſe nicht ger 
hört haben und zu ihrem Verhalten, das fie ganz anders ginſtellen, wie 
es let, 1 75 A worden ſein. 
8s [Stiller Allar mj für die hieſige Garniſo ute gegen 
einhalbfünf Uhr Morgens N Reer gruen Won and 
— [Unglüdsjall) Als geſtern bei der Jufpizirung der Pioniere 
8 Vizeſeldwebel Bartel während des Minirens u Pr Ana in 
Be Hand hatte, um fie während der Uebung zum Sprengen zu benupen, 
r dirte dieſe vorzeitig in der Hand. Dem B. wur den beide Hände 
kart verletzt und wurde dieſer ſogleich auf Anordnung des Herrn 
Naulpetteurs nach dem Hilfslazareth auf der Bromberger Vorſtadt gebracht. 
e am Nachmittag begab ſich der Herr Inſpekteur Generalmajor Becker 
ach dem Lazareth und erkundigte ſich nach dem Befinden des Verletzten. 
Schule r laufen] hat ſich geſtern beim Nachhauſegehen aus der 
befindet pe Jahre alte Margarethe Kaman n, welche ſich in Pflege 
Trotz aller Ne Witwe Nowakowsta, wohnhaft Culmer Chauſſee Nr. 72. 
ſinden. Es je foripungen war das Kind bis heute Mittag noch nicht zu 
— [Die dune daß ir 1 S jan. nermn 5 
Schirpi Adejperre) it auf drei Monate übe 
Je ee Kuntelmühle, Regencia, Philipps mühle, Niedermühle, 
verhängt worden, w g. Ober⸗Neſſau, Schloß Neſſau und Jeſuitengrund 
De am 29. v. N. der einem dem Förſter Dorn in Schirpiß gehörigen 
(Wolizeib ollwuth feſtgeſtellt worden ift. : 
ericht.] Ein ſchwarzer Damen⸗Regenſchirm im 


Geſchäftlotal des Kau . 
3 fünf u. Buttlammer ftehen geblieben, — Urretirt 
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r Moder, 13. April. Im Wie 
5 ner Café hielt geſtern Nachmittag 
8 Eur ab die K ace der Freunde Ad eng ein ee 
und s beſtand aus Konden, Theater, Vorträgen von Koupleis, Tombola 
u „Tanz. Aufgeführt wurden Nachiigall und Nichte“ und „Mein Schatz 
belcen, Netter“, welche Theaterftüde ſehr flog geſpielt und mit viel Beifall 
ohnt wurden. Alle Theilnehmer waren ſehr befriedigt von dem Verlauf 


es Sergnügend, 1 K 

Podgorz, 14. April. Ein Verzeichniß gekündigter Staat 

—.— von 1842 pp. liegt im hieſigen e zur a. 
Beute Sonntag Abend veranſtalteten auf offener Straße verſchiedene 
nügend Ztwüüiſten und Soldaten, welche ſich vorher in den fälen ge 
Inpayıg "gekräftige* hatten, einen furchtbaren Lärm. Lieder, abjcheuliden 
und waz Pfiſſe und ſonſtiges Gebrülle wechſelte in raſcher Mei enfolge, 
einfhrinen sonderbar, daß die Nachtwächter gegen ſolchen Unfug nicht 


68 Wes chen leg 13, Apel. Am 1, b. Pig. and in Schreibe 
5 ach u Vea des hieſigen ee Fa Haadım 


der Vereinddas Lied: „Brüder reicht⸗die Hand zum Bunde“ geſungen, 
teltader Vorſitzende Herrz D. eines Anſprache an die zahlreich erſchienenen 

itglieder und eröffnete Tomtt die ver Es wurde ſodann über einige 
Paragraphen des Lehrerbe ſoldungsgeſetzes zoo Ferner ſprach ein 
Kollege über den hohen Beruf des Lehrers. Nachdem noch andere wichtige 
Sachen beſprochen, ſang die Lehrerverſammlung zum Schluß ein Abſchiedslied. 

n Wilkalon ka, 13. April. Nachdem es ungefähr drei Wochen 
her iſt, daß die letzten Diebſtähle hier verübt wurden, 1 Diebe in der 
Nacht vom 11.— 12. den Schweineſtall des hieſigen Lehrers W. gewaltſam 
zu öffnen. Da die Hofhunde durch lautes Gebell die Bewohner des Hauſes 
weckten, und der zweite Lehrer B. von ſeiner Stube die Diebe deutlich auf 
dem Hofe bemerkte, gab derſelbe auf dieſelben zwei Revolverſchüſſe ab. 
Die Diebe ergriffen ſodann eiligſt die Flucht und flohen in der Richtung 
nach Gronowo. 

i] Aus dem Kreiſe Thorn, 13. April. Feuer kam in der 
Nacht von Donnerſtag zu Freitag vergangener Woche auf dem Herrn 
Wegner gehörigen Gute Wytrembowitz in einem Einfamilienhaus aus. 
Der Brand griff auch auf ein gegenüber liegendes, von Accordarbeitern 
bewohntes Gebäude über und legte beide Häuſer vollſtändig in Aſche. 
Auch viel Mobiliar, welches leider nicht verſichert war, wurde durch das 
Feuer vernichtet. Die Gebäude waren verſichert. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 11. April. In Warſchau 
ſtarb dieſer Tage eine Dienſtmagd im 101. Lebensjahre. 30 Jahre diente 
ſie bei derſelben Herrſchaft; vorher ſtand ſie bei deren Eltern und Groß⸗ 
eltern im Dienſt. Noch bis zuletzt war die alte ur ſehr rüſtig. — Der 
„Credit Lionnais“, ein großes franzöſiſches Bankinſtitut, errichtet in 
Warſchau eine Filiale. arſchaus Handelsverkehr mit Frankreich iſt in 
den letzten Jahren ſtark gewachſen. — Im Gouvernement Plock haben 
einzelne Gutsbeſitzer den Verſuch gemacht, die Pferde durch Kameele 
u erſetzen. Das Experiment iſt vollſtändig gelungen. Die Thiere haben 
ich an das Klima gewöhnt und arbeiten ſelbſt bei der größten Kälte. Der 
Unterhalt ſtellt ſich erheblich billiger als bei Pferden. 


Vermiſchtes. 

Der Kaiſer als Künſtler. Der bekannte Schlachtenmaler Karl 
Röchling hat vom Kaiſer den Auftrag erhalten, nach zwei von dem Monarchen 
ſelbſt entworfenen Skizzen Schlachtenbilder auszuführen: „Die Begrüßung 
des 1. Garderegiments zu Fuß durch Kaiſer Wilhelm I. nach der Schlacht 
bei Sedan“ und den „Sturm der Garde auf St. Privat.“ Röchling reiſte 
bereits am Donnerſtag nach Metz ab, vermuthlich um an Ort und Stelle 
Studien zu dem zweiten Bilde zu machen. 

Das Nationaldentmal für Kaiſer Wilhelm I. in 
Berlin tritt jetzt in ein weiteres Stadium ſeiner Ausführung. Mit dem 
Hochmauern der vom Architekten Halmhuber entworfenen Säulenhalle, die dem 
Keiterſtandbilde als Hintergrund und ſeitliche Begrenzung dient, wird binnen 
kurzer Zeit begonnen werden. Augenblicklich iſt man mit dem Aufrichten des 
erforderlichen Baugerüſtes beſchäftigt. 

Eine ſenſationelle, aber höchſt unwahrſcheinlich klingende Nach⸗ 
richt kommt aus San Franzisko. Danach ſoll ein Detektiv der Paeifiebahn 
erfahren haben, daß eine Anzahl Strolche beabſichtigten, den Spezialzug, in 
dem Cornelius Vanderbilt und Chancen Depew Kalifornien bereiſen, anzu 
halten und Vanderbilt gefangen zu nehmen, um ein ungeheures Löſegeld zu 
erpreſſen. Die Geſellſchaft befindet ſich ſchon auf der Reife nach dem Oſten. 

Giftſchlangen in Südtirol. Der Tiroler Landtag hat auf 
Anregung des Prof. von Dalla Torre einen Betrag von 100 fl. in den Vor⸗ 
anſchlag des Landesfonds für 1896 eingeſtellt, damit für die Tödtung jeder 
Gifiſchlange, gegen Einſendung des Kopfes derſelben, eine Prämie von 1 fl. 
ausbezahlt werde. An den Landesausſchuß ſind im Laufe des letzten Monats 
bereits nahezu ein halbes Hundert ſolcher Köpfe von Giftſchlangen aus Süd» 
tirol eingelangt, wofür die Prämie von je 1 fl. entfällt, ſo daß der vorer⸗ 
wähnte Betrag bald erſchöpft ſein wird. 

Ueber einen Unglücksfall im Bärengraben zu Bern 
berichten Schweizer Blätter: Mittwoch früh gegen 6 Uhr ging ein Arbeiter 
am Bärengraben vorbei und ſah darin in der Abtheilung der zwei alten 
Bären einen Mann liegen, an dem die beiden Thiere fraßen. Der Mann war 
bis auf Strümpfe und Schuhe ganz nackt; die Thiere hatten ihm die Kleider 
vom Leibe ne Eine blaue Blouſe, deren Theile man im Zwinger liegen 
ſah, läßt darauf ſchließen, daß der Getödtete ein Arbeiter geweſen. Kopf und 

13 waren bereils gänzlich zerfreſſen, an Arm und Hand hatten die Thiere 
alles Fleiſch bis auf die Knochen weggenagt, auch die Kopfhaut war ganz 
losgeſchält. Der Wärter des Bärengrabens 5 zugleich Poſtbeamter und hatte 
Nachtdienſt auf der Poſt. Der Entdecker des Unglücks weckte die Tochter des 
Wärters, die Polizei wurde gerufen, ein Feuerwehrpiket rückte aus und machte 
ein großes Strohfeuer im Zwinger, um die Bären von der Leiche zu ver⸗ 
cheuchen. Allein erſt als man den Strahl des Waſſerhydranten auf die Thiere 
richtete, wichen ſie in ihren Käfig zurück. Dieſer wurde mit der eiſernen 
Fallthüre verſchloſſen und nun konnte man den Zwinger betreten und den 
Leichnam bergen. Ueber den Hergang und die Zeit des Unglücks herrſcht noch 
vollſtändige Ungewißheit. Man nimmt an, daß der Verunglückte des Nachts 
in den Bärenzwinger gefallen iſt und die Bären ſich ſofort auf ihn geworfen 
haben. — Vor dreißig Jahren wurde im Bärengraben ein Engländer zerriſſen, 
der ſich in Folge einer Wette in den Zwinger begeben hatte. Das Männchen 
des Bärenpaares, das heute den Zwinger bewohnt, iſt das Junge des „Manni“, 
der jenen Engländer zerfleiſcht hat. 

Unſere Marine iſt, wie mitgetheilt, von einem neuen Unglück 
heimgeſucht worden. Von dem ſchweren Unfau iſt dem Kaiſer ſolort 
telegraphiſch Kenntniß gegeben worden. Die beiden Boote ſtanden unter 
dem Kommando der Lientenants z. S. v. d. Goltz und Sigmund, ſind 
1889 bei Schichau in Elbing erbaut und 44 Meter lang, 103 Tonnen 
groß. Sie befigen Maſchinen von 1500 Pferdekräften, jo daß fie in der 
Stunde 22 bis 25 Seemeilen zurücklegen konnten. Der Zuſammenſtoß 
geſchah aus bisher noch nicht bekannten Gründen; die See ſoll ruhig 
geweſen ſein. 

Kein Tag ohne Duelle oder wenigſtens ohne Duellankündi⸗ 
gungen heißt es beinahe in Berlin. Noch iſt die Leiche des Kammerherrn 
von Schrader, des Gefallenen in dem Duell Kotze⸗Schrader nicht beſtattet, 
noch erheben die Zeitungen aller Parteien lebhafte Proteſte gegen die 
überhand nehmende Duellwuth und wird in den Blättern abermals ein 
Piſtolenduell unter äußerſt ſchweren Bedingungen angekündigt, dem Ge ſetz, 
welches das Duell mit Strafe bedroht, alſo ganz offen ein Schnippchen 
eſchlagen. Die Gegner in der neueſten Zweikampf⸗Ankündigung ſollen 2 
rüdere Mitglieder des Korps Boruſſia fein, Baron von der Landen auf 
Rügen und der Majoratserbe Baron Felix von Hahn aus Kurland. 
Letzterer iſt eigens vorige Woche nach Berlin gekommen um ſich als An⸗ 

eklagter in einem Wechſelfälſchungsprozeß zu verantworten, der mit einer 
reiſprechung Hahns feinen Abſchluß fand. Als Urheber der Anlage gilt 
Baron v. d. Lancken. 

Sozialdemokratiſche Maimarken find von vielen Ger 
werkſchaften in Beſtellung gegeben worden. Sie tragen rothe, grüne und 
blaue Farben, in der Mitte iſt das Portrait irgend eines bekannten ſozia⸗ 
liſtiſchen Führers aufgedruckt. Am oberen Rande trägt die Marke die In⸗ 
ſchrift: Zum 1. Mai 1896, unten lieſt man die Worte: 8⸗Stundentag 
der ganzen Welt — Freiwilliger Beitrag. Es werden Marken zu 25, 
50 Pfg. und 1 Mark verausgabt. 

In der Matthiasſtraße in Breslau wurden vier Perſonen, 
eine Mutter mit drei Kindern, in einer verſchloſſenen Wohnung anſcheinend 
vergiftet aufgefunden Der Tod muß ſchon vor etwa 10 Tagen eingetreten ſein. 

Ueber den Unfall, der ſich am Freitag vor der Seefeſtung 
Friedrichsort bei Kiel ereignet hat, find alsbald Unterſuchungen an⸗ 
geſtellt worden, die jedoch zu einem völlig auftlärenden Reſultat bisher 
nicht geführt haben. Wie in jedem Frühjahr, haben vor Kurzem in der 
ſog. Voßbroocker Bucht zwiſchen Friedrichsort und der Mündung des 
Kaiſer Wilhelmkanals die Minenübungen begonnen. Bei dieſem Manöver 
wurden die mit ſcharſen Cartauſen verſehenen Uebungsminen in dem bes 
zeichneten Gewäſſer verſenkt, das ganze Terrain durch eine Kette von kleinen 
Signalbojen abgeſperrt; ſpäter werden dann an den hierfür beſtimmten 
Tagen von dem Friedrichsorter Ufer aus auf elektriſchem Wege die 
Sprengungen vorgenommen. Bei einer Aufſchlagübung nun explodirte am 
Freitag Abend die Cartouſche einer ſolchen Mine plötzlich in unmittelbarer 
Nähe einer, mit dem e betrauten Pinaſſe und hatte 
die traurige Wirkung, daß von der Beſatzung derſelben der Artilleriſten⸗ 
maat Schwoch ſchwere Brandwunden davontrug, während Vizeſeldwebel 
Rühl, Maſchiniſtenmaat Saſcheck und Matroſe Schultz leicht verwundet 
wurden. Hilfe war fofort zur Stelle. Der Zuſtand der Verleßten ift derart, 
daß man auf die Erhaltung des Lebens hoffen darf. 

A 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 14. April. Die Norddeutſche bringt anläßlich 
der Ankunft des Kaiſerpaares in Wien einen warm gehaltenen 
Artitel, welcher ſchließt: So oft die Macht des Dreibundes und 
die unerſchütterliche Feſtigkeit deſſelben, der Welt vor Augen 
geführt wird, muß daß Vertrauen nun Kraft gewinnen, dem hier 
eine ſichere Bürgſchaft gegeben iſt für den Frieden und damit 
für die Pflege jener hohen Güter der Kultur, die nur im Lichte 


des Weliftiedens gedeihen 


Min.) Zwei 


Leipzig, 13. April. Eine vor 1500 Perſonen beſuchte 
ſozialdemokratiſche Parteiverſammlung lehnte die Betheiligung 
an den ſächſiſchen Landtagswahlen ab und forderte die Abgeordneten 
für Leipzig auf, ihre Mandate niederzulegen und erklärte ſich mit 
der Haltung Schoenlanks, bezüglich der Nichtausübung des 
Abgeordneten⸗Mandats einverſtanden. 

Venedig. 13. April. Der Botſchafter Eulenburg reiſte 
mit dem Kaiſerzuge nach Wien ab. — Der Botſchafter Bülow 
reiſte heute nach Rom ab. — Der Kaiſerzug wurde bei der 
Ankunft in Udine von der Volksmenge am Bahnhofe jubelnd 
begrüßt. — Die „Hohenzollern“ und die „Kaiſerin Auguſta“ 
werden Mittwoch in See gehen. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Hamburg, 14. April. (Eingeg. 2 Uhr 10 
ärteriunen und neun eee 
der nur vom feinen Publikum beſuchten Gertigſchen 
Badeauſtalt auf der großen Bleichen wurden ver⸗ 
haftet wegen Vergehens gegen § 218 des Straf⸗ 
gelegen Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 
erlin, 14. April. (Eingeg. 3 Uhr 20 Min.) 
Für das Helmholtz⸗Denkmal find bis zum 1. April 

59 865 Mk. eingegangen. 


ü D̃— rr Z nn mm 22? 
Für die Redaktton verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 14. April um 6 Uhr fiüh äber Null: 2,04 
eter. — Lufttemperatur +5 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Wind richtung: Weit i 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Mittwoch, den 15. April: Wenig verändert, wolkig, etwas Nieder ⸗ 
ſchlag. Stürmiſch. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 
Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,02 Meter 


14. April. 
über Null. 
Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. von nach 
Angekommen: 
Jeſiorski D. „Warſchau“ leer Wloc lawek » Thorn. 
Abgefahren: 

O. Greiſer D. „Thorn“! Güter u. Zucker Thorn ⸗Danzig. 
Frede Kahn | Getreide Plock ⸗ Danzig. 
. Drenikow 7 1 ” ” 

& Drenilow 7 = „ * 

. Strehlau 75 1 A „ 

— — 5 „ je ” 
Ju 7 > 1 

G. Beyer > * grobe Oni 

Bohre Gabarre Zu Wloelawek⸗Danzig. 

Jeſiorski D. „Warſchau- mit 3 Kähnen | Thorn-⸗Wloclawek. 

Handels nachrichten. 


Ar 8 14. April (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ver⸗ 
erlich. 

Weizen wenig verändert bei kleinem Geſchäft 128⸗pfd. bunt 148 
Mk. 130/31-pfd. hell 150 Mk. 132 pfd. hell 151 Mk. — Roggen uns 
verändert 121⸗pfd. 109 Mk. 123/24>pfd. 110011 Mt. — Gerſte helle 
Brauw. 117/20 Mk. feinſte über Noriz gute Mittelw. 11013 Mk. — 
Erbſen trockene geſunde Futterw. 1024 Mark Mittelw. 115 Mk. — 
Hafer reiner heller 1008 Mk. geringerer 1003 Mk. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Stroh (Richt⸗) . 100 Alle] 5150, 6 — [Schleie . 1 Kilo, 1201 1,30 
Heu 0 9 | " 13 6(— Hechte 2 30 * 600 1 
Kartoffeln. . 50 Silo, 1110| 180] Karauſchn . „ 60 —80 
Rindfleiſch . . 1 Kilo 90 1 —[Barſche . „ 800 1 
Kalbfleiſchh . „ 80 e e une eee 
Schweinefleiſchh. „ 90 1 — [Karpfen „ 4800 1190 
Geräuch. Speck. „ 120 14 / Barb inen. [1801-170 

chmalz ” 10200 114U0[Werhjiihe » » | „, (39/40 
Hammelfleiſch „ — 90 buten. . . | Städ III 
Butter * * 0 * * 1 6 2 vr Hänſe * * * * * 3 Ir 4 — 
Eier . . Schock] 220 2,40% nten. . . Paar 3 — 4 — 
Krebſe .. „ [- vügner, alte.. Stück 11 — 2.— 
Aale Kilo — —— - „ 1 pe 10000 1/60 
Breſſen „ —601—7 een „ 160-180 


Berliner telegraphiſche Schluſßeburſe. 
14. 4. 18. 4. 14. 4. 


13. 4. 

Weizen: Mai 157,— 157,50 

Ruſſ. Noten. p. Ossa 216,25 216,35 1 155,75 150,— 
Wechſ. auf Warſchau k. 416,20 216,10] loco in N.⸗Hork 84,.— 81 ½ 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,60 | 9, 70 Roggen: loco. 120,.— | 121,— 
Preuß. 3½ pr. Conſols 10, 105,20 Mat 120,75 | 121,50 
ge pr. Conſols [100,25 | 106,25 | Juni 122,25 | 122,50 
ſch. Reichsanl. 3% 99,60 99,50 Juli 123,25 | 123,75 
Diſch.Rchsanl. 3½ / 105,25 105,3 [pafer: Mai 120,— | 120,50 
Poln. Pfandb. // ] 67,50 | 67,60 J 122,— | 122,25 
Poln. Liquidatpfdbr. —,— 67,80 [Rübsl: Mai 45,10 45,10 
Weſtpr.3⅛ũ% Pindbr. 100,40 100, Ottober 45,50 45,00 
Disc. Comm Antheile 209,50 209,80 Spiritus 50er: loco.] 52.80 53,10 
Oeſterreich. Bankn. 169,80 109,80 70er loco. 33,— 33,40 
Thor. Stadtanl.3J¼% 70er April 39,.— 39,20 
Tendenz der Fondsd. ſchwch. ſtill.] 70er September 38,90 39,10 


Wechſel ⸗ Dam, 3%, Von arb Walen Fr deutſche Staats⸗Anl. 


% für andere Effekten 4 / 


Die „Deutſche landwirthſchaftliche Preſſe“ 
ſchreibt in ihrer Nummer 18 vom 4. März über 
Frachtermäßigung für Thomasmehl. 

In der 26. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 24. Februar d. Js. 
wurde ſeitens des Abgeordneten v. Plötz der Antrag eingebracht: „Die Eiſen⸗ 
bahnfracht für Thomasſchlacke zu ermäßigen, dieſes wertgvolle Düngemittel zu 
demſelben billigen Frachtſatze zu befördern, wie das Kali.“ Mit Recht wurde 
ſeitens des Herrn Abgeordneten darauf hingewieſen, daß ſich gerade die Thomas 
ſchlacke zun Anwendung in großen Mengen, beſonders auf leichten Böden, wie 
dieſelben im Oſten Deulſchlands vielfach vorhanden ſind, ganz beſonders empfehle. 
Die Verbilligung der Fracht ſei des halb ein dringender Wunſch der Land ⸗ 
wirthe und ſie ſei eins der kleinen Mittel, welche der Lanowirthſchaft als 
Hilfe zugeſagt worden ſind. 

Der Wunſch, daß die Regierung dem Antrage baldigſt entſprechen möge, 
ift um fo berechtigter, als eine frachtliche Gleichſtellung des Thomasmehles mit 
dem Kali zur Folge haben würde, daß der Doppelwaggon Thomasſchlacke ſich 
für die Landwirthe um ca. 40—50 Mark billiger jtelt. Außerdem haben ſich 
die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen und die Weſtdeutſchen Tyomasmehlfabrikanten, wie 
uns aus deren Kreiſe mitgetheilt wird, verpflichtet, vom Tage der Einführung 
des Kalitarifes an eine Ermäßigung von 20 pt. der effecttven Fracht auf 
alle Sendungen zu gewähren, die über 400 Kin über die Verladeſtation hinaus 
rollen. Ja, die genannten Geſellſchaften haben nicht gezögert, ſchon vom 1. 
Januar d. Js. an die Frachtvergütung eintreten zu laſſen, in der ſicheren Er⸗ 
wartung, dadurch auch die Regierung zu raſcherem Handeln zu veranlaſſen. 

Wenn in der betreffenden Sitzung der Herr Regierungsvertreter die Er ⸗ 
klärung abgab, daß bei der Regierung ſchon lange der Wunſch vorganden, die 
Thomasſchlacke ebenſo billig, wie das Kali zu befördern, daß früher aber Ver ⸗ 

ihr die Erfüllung dieſes Wunſches unmöglich 

heute aber nicht mehr beſtehen, ſo wäre es 
tens die Wirklichkeit folgen zu laſſen, um ja 
rßſaaten vor der Thüre 


fte Zeit, dem Wunſche | 
; die 
g engen I 6, d 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuer⸗Rolle der Stadtgemeinde 
Thorn für das Steuerjahr 1. April 1896097 
wird in der Zeit vom 

16. bis einſchl. 22. d. Mts. 
in unſerer Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der üblichen Dienſtſtunden 
zur Einſicht ausliegen. 

Gemäß Artikel 40 Nr. 3 der Ausführungs⸗ 
Anweisung vom 4. November 1895 zum Ge⸗ 
werbeſteuergeſetze vom 24. Juni 1891 iſt die 
— 2 nur den betr. Steuer⸗ 
pflichtigen geſtattet. (1604) 
Thorn, den 10. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähr 15 Ctr. be⸗ 
tragenden Jahresbedarfs an amerikaniſchem 
Petroleum für das Waiſenhaus und Kinder⸗ 
heim ſoll dem Mindeſtfordenden übertragen 


Am Ort grösstes Rücher-Lager 
aus allen Gebieten der Literatur. 
Atlanten, Globen und Landkarten. 


Bilderbücher und 
Jugendschriften, 


bebet- und Gesangbücher 
für alle Confessionen 
deutsch und 
polnisch. 


Herzl. Vitte. 


Eine in Thorn geborene, mi 
hier verſtorbenen Manne hierher 
gezogene Wittwe wurde in Folge 
eines Schlaganfalles gelähmt Um 
ihre Kinder zu ernähren, arbeite te 
die arme Frau bisher raſtlos. 
Jetzt erwerbsunfähig, iſt die Noth 
groß. Die hungernden Kinder, die 
Gelähmte auf ihrem Strohſack 
liegend, erregen inniges Mitleid. 
Da ſie nicht heimathsberechtigt, 
hilft die Stadt nicht. 


Wer hilft? 


Lieferung aller 


Journale 
des In- und Auslandes. 


Alleinige Niederlage der 
Contobücher 


von Koenig & Ebhardt in Hannover, 
Anfertigung von Drucksachen in duchüruck u. Lithographie. 
Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. 


Schulbücher. 


IIR 


2142 


ec 5 an erfolgt in Quanti⸗ Gab N 1 Pfarrer 

m 25 — iter. } aben werden a — 

Boitmähig verſchloſſen, mit der Auſſchrſt]Gerbert oder Frau Baronin Sammtliche Schulbücher, 
welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 


„Petroleum⸗Lieferung für die ſtädt. Waiſen⸗ 


anſtalten“ verſehene Preisofferten erſuchen] V. Bising hierſelbſt erbeten un d bekannt vorzüglich 


wir bis zum 20. d. Mis. in unſerem Saarburg i. Lothringen. in neuen Auflagen 
A „ . ) > . 2 2 
em een egen 18. April 1890. Ein gut erhaltenes 2jpänniges dauerhaftesten Leipziger Einbänden, 


empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
ival-Beamten-Perein. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachun 


Ein zuverläſſiger Hilfsbote 
ſofort dei dem unterzeichneten Magiſtrat 


ee Rosswerk 55 


it ſofort unter ſehr günſtigen Bedin 
gungen zu verkaufen. Auch jtebt daſelbſt 


%. ſich 
ein faſt neuer ſtarker Arbeits⸗ 


(im Bureau J, Rathhaus 1 Treppe melden. * t 
Dauer der Br meh soransfichlich 3 wage ock . Lib it a Deu ſche [ P. 
e 8 als Pofſt⸗ ocker, Lindenſtraße 4. Gegrün det 1881 
er äfti . 
— weh den 3 ” rer spesseoen Zur Zeit ca. 13 500 Mitgtieder in ca. 280 Zu igvereinen. Gruppen eic. 
Therm den 18. n 8. Lager von Vereinsvermögen über 1Y, Millionen Mark. 


für Verein und alle Kaſſen. 

Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern eee in unverſchuldeten Nothlagen 
und bel Stellenloſigkeit, zahlt für ſeine Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſchußweiſe 
Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſligungen für eine Reihe von Bädern und 


klimatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. ſ. w. Zur beliebigen Benutzung 
ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Krankenkaſſe, 


Penſionskaſſe, Wiltwenkaſſe, 
Begräbnißkaſſe und Waiſenſtiftung 5 
2 0 fer Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen ſind die Unterzeichneten 


bereit, don welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 


Zweigverein Thorn. 


Der Vorstand. 
E Günther. Vorſitzender, prakt. Aut, Dr. L Szuman, 
Bureauvorſt, bei Herrn Rechtsanw. Aronsohn, ſtellvertr. Vorſitzender. 


wohnhaft Breiteſtr. 28. i 
4 Voss. Schrifttubter. Kube, ſtellvertt. Schriftführer, 
Buchhalter in der Rathsbuchdruckerei von Disponent bei Kuznitzky & Co. 
Ernst Lambeck. 
Jammrath, Kaſſi er, Kaufmann, Hotel Muſeum. 
Kinezewski, Beiſitzer, prakt Zahnarzt von Janowski, e be 
1 


Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. Altſtädtiſcher Markt. 


benen Velbert: neee eee 
2 ——ͤ»ñl%g 
Bier-DerfandtGefchäft von Ploetz & Meyer, 


THORN, Reuſtädt. Markt 11, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


Flaſchen⸗Bier: 


Der NMagiſtrat. Cor porationsrechte 


Koks 


verkauft unſere Gasanſtalt den Centner mit 
1 Mark. Auf Wunſch wird derſelbe in 
—.— oder kleinen Stücken geliefert. Letztere 
rennen in kleinen Feuerungen, oder, wenn 
N nicht hoch geſchüttet werden kann, 
er. 
Der Transport ins Haus wird innerhalb 
der Stadt mit 10 Pfg., nach den Vorſtädten 
mit 15 Pfg. für den Centner berechnet. 
Thorn, den 23. März 1896. (1272) 


Der Magiſtrat. 


Metall u. Holzfürgen, 


ſowie Ausſtattungen dazu empfehle 
bei vorkommenden Todesfällen in allen 
Preislagen. 


Lager von fertigen Schiebern 


in allen gangbaren Formen. 
Ebenſo bitte bei der jetzt beginnenden 
Bauperiode mich mit Aufträgen von 
Tiſchlerarbeiten zu beehren. 
Reparaturen ſchnellſtens u. billigſte 
Preisnotirung. (1527) 
Hochachtend 


D. Koerner. 


Mariend. Lotterie. 


Ziehung am 18. April er. Hauptgewinn 
Mk. 90 000. Looſe à Mk. 3,50 empfiehlt 
Die Haupt⸗Agentur 
Oskar Drawert, Ger berſtr. 29. 


10 ( a Notenpiece aus meiner 


Muſikalien⸗Leih⸗ 
eee ene 


Anſtalt. 
neee %%% 


eſchniten zum 
ſchneldemühlen⸗-Etabliſſement von 
Ulmer & Kaun. 
Ein gut erhaltenes Sopha und 
eine leichte Gartenbank 


iſt billig zu verkaufen. (1551) 
Schulſtraße 1, 1 Tipp: linke. 


Standesamt Thorn. 


Walter Lambeck. offerirt nachſtehendes 


1 


Vom 6. bis einſchl. 11. April d. Js. ſind D üt 15 ä en 
gemeldet : Amen ute 3 Culmer H ch erlb ru: Königsberger (Schönbuſch): 

a. Geburten: es „I dunkles Lagerbier... 30 Fl. Mt. 3,00 

1. Eine Tochter dem Briefträger Friedrich. 8 aller Art werden billig, ſauber und dunkles Lagerbier . . 36 Fl. Mk. 3,00 Märzenbier 30 „ „ 9,00 

Tiedike. 2. Ein unehelicher Sohn. 3. Eine eigen garnirt bezw. moderniſirt, ſowie helles KR. 300|Bodber .. . . + » ns 

22 — . Mn: 5 Net 3 a Bögmif 4 PR 90 ae we EE 

. ohn dem Schiffseigner athias rau Kirseb, Bacheſtr. 15. . „ „ 3, . N ; 
Fiydiemwsti., b. Ein Sohn den Maurer- und on) T Münchener 3 l Spaten. 2 „ „300 i e e 

h unge Bruno Ulmer. 6. Eine 00H HH HH HH Exportbieer 25 „ „ 3,00 Münchener Bürgerbrän 18 „ 3,00 

ochter dem Amtsgerichtstanzliſten August Salvatorbier » » . 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exporibier . 18 „ „ 3,0 


r ̃˙ ehe bet erben 
[1 * * 
Wir bitten Sie, — 

machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 
Bergmann s Carbol-Theer-Schweiel-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). 

Dieſelbe iſt vorzüglich und allbewährt gegen 

alle Hautunreinigteiten u. Hautausſchläge, 

wie Miteſſer, Finnen, Blüthchen Röthe des 

Geſichts 1c. à Stück 50 Pf. bei: (1528) 

Adolf Leetz u. Anders & Co. 


Sommerroggen 


Hafer, Gerste, Erbsen, Wieken 
Lupinen, Thymothee, 
Roth- u. Weiss-Klee, Kunkel- 

men u. . . 
II. Saffian. 


Illuminations- 
Laternen und Ballons 


Roſtankowski. 7. Eine Tocher dem Pferde» 
bahnkutſcher Friedrich Müller. 8. Eine 
Tochter dem Pferdebahnſchaffner Wilhelm 
Riſtau. 9. Ein Sohn dem Eigenthümer 
Auguſt Frey. 
b. Todesfälle. 

1. Käthe Margot Hedwig Gertrud Kruſch, 
- 6 Monate 19 Tage. 2. Bittualienhändler- 
B45 Salomona Rutkiewicz geb. Zelazny, 32 


Porter (Extra Stout) 10 Fl. Mk. 3,00. 


Grätzerbier * * * * * * * * * + + + * 30 Fl. Mk. 3,00. 


ternationalen Bier» 
mit Stern, nebſt 
(1356) 


Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der i 
Konkurrenz in München die höchſte 1 „Ehrendiplom 
go 


ahre 6 Monat. 3. Klara Martha Geduhn, ener Medaille.“ 


8 Monat 18 Tage. 4. Schiffeignerfrau 
Louiſe Haaje geb. Rex, 73 Jahre 2 Monat. 
5. Organiſtenfrau Martha Wisniewski geb. 
Borzechowsti, 37 Jahre 11 Monate. 6. 
Joſeph Forszpaniak, 2 Monate 20 Tage. 
7. Max Friedrich Ulmer, 79% Stunden. 8. 
Fräulein Emma Senff, 66 Jahre 10 Mon. 
9. Schulamtskandidat Franz Ottmann, 38 
Juhre d Monat. 10. Caſimir Telega, 1 
Monat 7 Tage. 
©. zum ehelichen Auf gebote. 

1. Arbeiter Johann Friedrich Guſtav 
Behrendt und Wilhelmine Karoline Mathilde 
Drechsler. 2. Arbeiter Otto Stahnke und 
Auguſte Schulz. 3. Tiſchler Karl Guſtav 
Täubert und Henriette Wilhelmine Poetſch. 


Original Pilsner-Bier 
der Ersten Pilsner Actien-Brauerei in Pilsen 
empfiehlt f (1470) 


Friedr. Oiectmann in Sosen 


General-Vertreter der Ersten Pilsner Actien-Brauerei 


| | | | | | | | Troß avermaliger 


n 
oller irt billigst 


4. Kaufmann Israel Last und Martha i iai i illi * ER 
Blum. b. Arbeiter Guſtav Schulz und Hen⸗ 5 rn He Er n Erweiterung 
riette Krampitz. 18 8 

0 6 R feit 1. Januar 1898 erſcheint 


Buy im 2. 


tr. 17 Max Berlin N, Schlegelſtr. 23. 


Pomm. Feld⸗ dullette Net 


rmann Arthur Wegelj und Erica Arnoldine 1 

muy Nane Bupeuine beh. f. rk. Eine neue Badewanne / —— 3 

Zofepy Matuszewski und Maria Henriette te odenwe ung, ser re 

Fromgol;. 8. Ingenieur Friedrich Guſtav ſteht zum Bertauf, Offerten u. No. 1582 hat jede der jährlidh 22.224 

Karl Richere Stange und Friederike Char⸗ au die Expedition d. Zeitung. —— 
aftliges. Auherdem 4 


ndarbeiten, Unterhaltung, WI 
egen 100 


16 Selten: Mode, 
vohe farbige Modenspanoramen mit 

240 Shnittimuftern «te, 
2 16 Kr. (Post 


ad mark . 2 Ur. — A U 25 
. 1 25. 4508) 8 E. Are Ju eg rene und Poftanftalten 


lotte Margarethe Lutz. 9. Bahnmeiſter⸗ 
diätar Heimrich Emil Nöſe und Martha 
Pauline Bertha Wanda Finteldey. 10. 
Schiffer Theophil Martowsti und Sophia 


uren und 12 Beilagen mit te 


Sleinſchläger 


bei hohem Aeeordlohn 


Guminski. 11. Maurer Johann Woycies⸗ ; i ß eitungs / Natale 

? und Marianna icz. tönnen ſich melden beim Polier Beichler „ el „Ratalog ir. "= proben: in den Buchhandlungen ö 

zynski Hauikiewiez. 12. auf dem Artillerie⸗Schieſtplatz. (1321) Gerd eee e, dare . g be Bf 70710 feel. 
en I, Operng. 3. 


Buchhalter Karl Emil Seidel und Pauline 
Lutſe Pepold geb. Boer. 13. Gerichtsvoll⸗ 
gieher Albert Julius Sadnieß und Maria 
Johanna Charlotte Schilteck. 14. Techniter 

o Otto Scheidler und Anna Luiſe Adel⸗ 


lin W, potsdamerſtr. 38. — 
Dunn ep Gegründet 18686. 


. Soppart. 
10—15 tücht Schneidergeſellen 


eld Weuberg see weſchh an N 2 * 
. 1568) 2 m, Thorn. 
ebene, Ji, Aude . Preußische Benten-Derficherungs-Anftal 

1. Techn. Betriebsleiter Theodor Ferdinand Junge Madchen De Ed tel I k l kl l l run j I 0 5 
Polfuß mit Margarethe Martha Henriette] können ſich melden bei (1552 Leibrenteuverſicherung zur Erhöhung des Einkommens. italverſicherung 
Frieſe. 2. Feldwebel und Zahlmeiſter⸗As⸗ Geschw. Zimmermann, (für Ausſteuer, Militairdienſt, Studium). aſſe. Gezahlte Reuten 1894: 
Pirant im Juße 2 Barfcauer Modiftinnen, Neuft. Markt 12.172. 8 ME en: 00 Millionen Mark „ 

go Eugen Pogan — — ſ— — Proſpekte und nähere Aus kunft bei: F. Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6, I 

Benno Richter, Stadtrath in ru. (83) 


Eine Frau 


oder erw. Mädchen zum Aus⸗ 
Zeitung auf Culmer 
Vorſtadt wird geſucht von der 
Expedition der Thorner Ztg. 


Clara 
Naß mit Emma Maria Ley. 
webel im Fuß⸗Artillerie Regt. Nr. 11 Karl 
Auguſt Brauer mit Margareihe Wand Barz. 


Einen Lehrling 


15 Rose, Zeughaus-Büchſenmacher. 


Klavierunterricht 
wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


Schützenhaus-Thorn. 


Täglich u 
Große Vorſtellung 
des als ausgezeichnet anerkannten 
Spezialit. - Ensembles. 


et Mde. Bovlo. intern. Excentrique 
Geſangs⸗Duettiſten. — Vim u. Vam, komiſche 


Liederſängerin. (1609) 


Näheres die Tageszettel. 


Fc 
— — wůw — 


aiser Panorama 


cine r 
Ungarn - Karpathen. 
At: ker. 


3" Anfertigung feiner Damen-Gar- 
derobe empfiehlt ſich in und außer dem 
Ross Machtilska, 


Hoheſtr. 7, II. 


Ein Lehrling 


kann ſofort oder zum 1. Mai eintreten. 
E. Schumann, 
(1606 Colonialwaaren⸗Geſchäft. 
Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei grürdlich 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
Ida Krüger, Coppernicusſtr. 27. 


junges Mädchen 
ſucht Stellung im Geſchäft od. 
als Bonne. gu 

Ge ff. u. Nr. 1599 Cxvped. d Zta. 


2 Schüler, — 
welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
finden gute und gewiſſenhafte 
Aufnahme. 


Brückenstraße 16, 1 Er. r. 


Meine Wohnung 


befindet ſich jeßt 


Gerechteſtr. 25, I. 


A. Teufel, Haurerastr. 
Gute Schlafſtelle mit Beköſtig. 


v. fofort zu haben Gerberſtr. 13 15, part. 
Ein möblirtes Zimmer 

iſt ſofort zu verm. Reuſtädt. Markt 4. 

er, das 3. Haus v. Wald⸗ 

Nr. 55, II. I., ſofort zu verm. 

zu verm. Coppernikſtr. 41. 

2 g. m Zim. billig zu verm. Jakobsſtr. 9, II, r. 


1 freundl. möbl. Zimmer 
iſt zu vermiethen. Araberſtraße 3, III 
bei Frau Lau. (492) 


1 Faden nebft Wohnung 
in guter Geſchäftslage vom 15. Oktober cr. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
(1511) J. Klar. Eliſabethſtraße 15. 
ine Wohnung von ſofort 8 
E miethen Backerte. 206. 
Die 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, iſt vom 
1. April 1896 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fra gen bei Alexander Rittweger. (4724) 
öbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 
M —— — * 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen. 
(1569) Hunbeftrahe 9, I, I. 


Neubau Schulſtr. 102 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1898 ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 


2 Etage, mäbl. Zimm., a. zuſammeng. u 

+ WRurichgel. zu verm. Kulmerſtr. 12, II. 

r * | 
Ein großer Speicher 

iſt vom 1. April er. ab zu vermiethen. 
Näheres bei Adateh Keriz. (1166) 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 
re - ourant, 


8 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom dom 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 18/3. 13.4. 
Mark Mark. 

Wetzengries Nr. 1 14,80 15,.— 
Fr ne 42 1 SR 13,80 | 14,— 
aiſerauszugsmehl . | 15,20 | 15,40 
Weizenmehl 00 . 14,20 14,40 
do. 00 weiß Band 11,80 12,— 
do. 00 gelb Band 11,40 11,60 
do. O, „„ Be wech 
Weizen⸗Futtermehl 4,60 4,60 
Weizen⸗Kleie he 4,20 4,20 
Roggenmehl 0 | 10,— | 10,— 
do. O / 9,20 9,20 
do. E. 8,60 8,60 

do. II 2 6,40 6,40 
Commis⸗Mehl 3 8,40 8,40 

Roggen⸗Schrot u. 7,40 7,0 
Roggen⸗Kleie 3 * 4,40 4,40 

Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14,20 14,50 | 
do. le ER 12,70 13,— 

do. 8. 11,70 12.— 
do. 3 4 10,70 11,— 
do. 7 8 10,20 10,50 

do. 5 0 9,70 10,— 
do. grobe 8,70 9, — 

Gerſten⸗Grütze Nr. 1 9,20 9,50 
do. „„ 8,70 9,— 

do. RE, 8,20 8,50 
8 6,40 6,40 
0. FE —.— — 
Gerſten⸗Futtermeh l. 4,60 4,00 
Buchweizengrütze ! . . | 14,— 14 
do. H. q | 1800| 1800 


